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Die Blute des Chaos. 
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Jahrmarkt- Schaubuden. Drängendes Volk. 
Spazierende Herren und Damen. 
Vor einem buntgeftriebenen Zelte ftebt ein Ausrufer; 
ein ganz alter mann in blauuerblicbenem Rock. 
Er ruft mit gellendem (Ton: 

„fjerein meine Herren, berein meine Damen, 
bier itt zu feben die Blüte des Cbaos." 

Eine Dame: ld) bätte Cutt — 

Ibr r)err: 's ift fieber fauler Zauber — 

J?u$ der Menge drängt ein Jüngling uor. 

Er febiebt JJIIes zur Seite und eilt zum Eingang 

der Schaubude. 

Er uerfdjwindet binter dem Vorbang. 

Der Ausrufer ti$t daoor nieder. 

Er si$t ftarr. Manchmal leuchtet e$ über fein 

urfrübes öefiebt. 
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Ein Raum. Im tiefen Hintergrund: 
rückfeitig der Eintrirtuortjang der Schaubude. 
Der Jüngling lernend an einem Poftament. 
Vor der lnfd)rift: 

„Sie boben alle die 0end)ter )u der Sonne, 
und ein paar ßädjte fd)liefen He im Schatten." 



6in Cdeib 

nackt auf einem (Thron, eine Rrone auf dem f)aupt: 



Etwas glänzt in mir, was kein« Sonne 

jemals war. Id) fürjre mein kühles f>aupt 

durd) den f)immel f Jllles fd)eut und weicht 

dem Rriftallcjewö'lbe meines Jluges. 

Jern ilt, was Welt ift, nie na\)t mir 

kreifender Planeten wärmender Anlauf. 

niemals prelle id) Sterne an die ßrüfte. 

über meine Rande rul)en fd)ütjend 

um die qroty tlacktbeit meines Sdjoofes. 

Und aus meinem Schoos fpriefjt eine Blüte. 

•Was id) bin, bin id) durd) diete Blüte, 

die fid) Tcrjwankend durd) die "Welten rür>rt, 

ttencjeltbronend manches F)aupt berührt. 

r)ord)! der Welt -Wind brauft! - Du tiebtt die Blüte. 



Digitized by Google 



ein 0*i5t 

nackt auf einem (Thron: 



mein Jluge ffl der gro$e klare Äther, 
drin die Sonnen glänjen und uerfinken, 
Tprül)ende Schwärme, 3ifd)end ausgelöst 
in den kürzten, in den feligften Jluten. 
Dod) mein Jluge iTt nid)t gan* mein 0eift. 
Etwas glänzt in dem, was eine Sonne 
einmal wird; was keine war; 
0lan3, umkreitt von (Traum - Gedanken : 
inneren Sonnen, glänzend, und uerfinkend. 
JJber wann die grolje thronende Blüte 
weltdurd)fd)wankend an das f)aupt mir rüftrt 
lege id) das r>aupt famt feinem Jfuge 
— Sonnen glänzen drin und linken — 
feiig in den Wunelgrund der Blüte. 



ein f lugtlwesen 

am Cbronc des Weibes gelagert : 



leb fcbwebe durch die 'Well. J?uf einem Stern 

reilje ict) im Jlucj jwei filberne Blüten 

in erttem fflorcjenftrabl von tönendem Baume. 

ler) fübre fie nacb einem fernen Stern 

fcbiefjend in feines Cicbtes Jttberwellen, 

fie fallen einem Cräumer vor die Jüfje 

auf webendem Jelde; bod) aus blauem Sd>oos. 

leb aber fcbwebe febon fern im Jtufjertten. 

Wo ebern weit ein flutcjefülltes Becken 

metallen klingt vom RuderTcblag 

farbenfcbillernder Delfine. 

Dort red' id) eine Rube-Wertelftunde 

mit fteinernen Riefen fixend auf dem Rande. 

Sie fcbnellen durebeinander cjlänjende Rucjeln, 

die fern entfebweben in die fiaebt. 

Ein großer Vocjel : fteinern blaue üuejen : 

fit*t neben mir: er blickt mieb immer an. 

Und manchmal fingt er einen goldenen Rlang. 
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ein (ßenscb 

am (Tbronc des 0«itt«$ ftet>«nd : 

JIus dem TOeer- Abgrund 

reichen luftige Gehalten 

*u mir berauf einen ehernen Bedjer. 

Er wandert durd) die Purpurnacbt der (Tiefe, 

3Wifd)en Roralien und fßedufen 

beglänjt uon bunten ttlärcbenaugen ; 

aus ftrudelndem Scbadjte fd)ief)t er l)od), 

entfd)lüpfend dem rßad>tf<t>lag der grünen Woge 

aufwärts febäumend in den Cicbtätber 

— rjinabblick über Welt und Itteer — 

dringt er in die morgenroten Wolken, 

uerfebwindend unten, je^t febon oben Tidjtbar: 

auf, herauf, 

über Welten, über Sternen fpielend — 
berauf an meine Eippe. 

Hleinen frühen Becker t>alt' icb wieder. 

In feinem (Tranke Tpiegelt 

wunderfam mein Bild. 

Ein Jluge erblick' id): Drin verfank 

0ott und die lirweit und manet) l>crrlid>cs Weib. 

Drin fdjwankt Je$t traumbaft 

des Cbaos feiige Blüte: 

die (Tänzerin der ßaebt. 



ein seliger Dichter 

im Hintergrund weilend: 



Td> lebne aus einem Jenfter in den Weltraum. 

Ein bunter Jalter durd)fd)webt die Welt. 

Er fdjwebt fdjaukelnd tyran. 

Er läf)t fid) nieder auf der Tenfterbrüftung. 

Jluf feinen gläfernen Jlugen, 

auf feidenen Schwingen galtet das Jarbenlicbt 

aller buntfd)illernden öeftirne. 

Er fd)lägt die Schwingen: und es fprüben Jarben 

über mein beraufebtes Jlngeficrjt: 

0rün, und fremdes Rot der fernften Sterne 

über mid) herein in das öemad). 
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fld) yum Streiten wendend, in Jemen flauend: 

Die krittallene (Treppe tteig' Ich nieder 

tief durd) Jltber, immer kül)l im Gimmel, 

Schritt um Schritt. Es liegen mir 311 Jüfcen 

Diele Sterne; fdjreitend wüble id) 

in 0lan3- (Trümmern; wirbelnd fprübt ein Gbaos 

an die Stufen; und entfernt fieb wieder. 

Oftmals raejt am Rande eine Säule. 

Jeder Säule lel>n' icf) an: ein Ceben 

regt dann Schwingen. Und ein Jldler Tteigt. 

Sein blauer Blick fa$t eine Welt. Eine Welt 

Hebt ibn in Blauem fid)tbar ausgefpannt. 

So niederfteigend durd) das glän3ende JIII 

folgen b'inter mir viel Taufende Jlügel, 

folgen hinter mir oiel dunkle Ceben; 

gro&e rollende Welten folgen mir. 

Rückwärts wendend auf der großen (Treppe 

mein fteinern Jlntlit}, meiner Jlugen Bann -Kreis: 

erblick' icb \)\nUr mir folgend einen fjorbont 

flügelnder Öeftalten. Einen Rerrfcber 

eines Vogel - Reicbes erkenn' icb mid). 
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„(Träumft du" — fprad) id) — wäbrend das grüne IHeer ~- 

aus meiner Seele ausflog wieder leife 

rückwärts ftrömend in den alten Abgrund. 

Zu meinen Seiten fallen gi*of* 3wei Jraucn. 

Von (Tbronen weltaufblickend in den Jttber. 

3eder in dem Schoos lag eine Sonne. 

,,ld) wad)e" — fprad) id) — blickend über das Fßeer, 

das weite träumerifebe, ballende; 

uon meiner Stirn ftrarjlte ein Stern. 

Dort mitten auf dem Meer erbob fid) Jettf 

die feiige Wölbung einer bob*n Pforte. 

Ein (Triumpbtbor leud)tenden Rriftalls. 

Es rubte auf dem (Tbor ein goldner Cöwe. 

Weitbintendurd) Tab i<b drei Sd)iffe 

Rieben an des Erdrands dunkler fßauer. 

Jfn einem Pfeiler ftand gelebnt ein Jüngling 

unter dem (Tbor auf der kriftallenen Woge. 

Sein morgenrot Gewand im Winde flatternd. 

JIn feiner Bruft ftak eine wunderbare Blüte. — 

Und mein Jluge baftete an der Blüte 

und fd>weifte nid)t mebr in den fernen Räumen 

— M fd)weifte nid)t mebr in den fernen Räumen" — 
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Id) fann und träumte — während hinter meinem Sty 
ein \)o\)er dunkler Vorgang tanft Heb faltete 
eine Rnabe leite fd)reitend 
binter mid) trat, 

ins Obr mir flütternd wie ein Saitenfpiel — 
im Jluge ein $terne-Eäd)eln — 
„(Trinke" — Iprad) id) — faltend die dargereichte 
fteinerne Sdjaale — fteinerne Sdjaale — 

Der (Trank. (Tief blicke id) in feinen Spiecjel. 
Die beiden Sonnen blicken mid) feitwärts an. 
mir fd)immert empor aus der (Tiefe 
wunderfelicj eine Blüte. 
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Der Rnabe reicht mir über die Schulter 
fcrjriftbemalte Blätter, 
ins OI>r mir flüfternd wie ein Saitenfpiel — 
im Jlucje ein Sterne -Cädjeln — : 

„Die Bilder des Schiffers 
an des 6rdrands dunkler JMauer." 



I. 
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Ausblickend 

über des Erdrands dunkle Ittauer 

erblick' id) }wei Jünglinge: Tangball fpielend 

mit goldnen Weltkugeln in fchwa^blauer flacht. 

manchmal fliegt eine über die lüauer, 

fpringt herein und fällt in mein Meer. 

IHit ftarken tiefen fiter/ ich Tie auf, 

jiehe den goldenen Jund auf Deck. 

mein ganjes Schiff ftrahlt vergoldet, 

drübergebeugt bin id) ein Strahlender, 

ein Seliger, dem eine Welt fid) gab. 

Dann mahnt mich mein öefetj: 

id) bin ein Schiffer, blickend in die Jemen, 

und mein Reid) liegt gan$ im ßeitt, 

in dem (Traumwelt fdjaffenden mentd)engeitt. 

mit mächtigen fänden faff id) dann die goldne Welt, 

Td)leudre Tic jurück in die tdjwane nachtblaue. 

Von drüben tdjallt mir herüber 

3um Raufchen des eilenden Schiffes 

weltbrüderlicher 0eifter Dankgefang. 



2. 



Von der Sonne, 

die Je$t am Strand des Meeres glüijend finkt 
neben einer Jifd)erl)ütte f 

eilft du 3U mir l)erauf die ftrafylende Steinbalde. 
Du trägtt einen glühenden Rran3, 
du Hackte Schwebende. 
So glutftral)lend, 

da$ dein JlntHtj dämmerig verfdjwimmt : 

f)erantan)ende. 

r)ier oben; 

meine r)and auf der Eebne meines (Thrones, 
die fd)öpferifd)e, 

verfinkt graufig ganj in die tiefe ßad)t. 
über das IJaupt, der Gedanken -Sieger 
ftraijlt krönungfelig, entgegen, 
ju empfangen den glühenden Kran). 
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5. 



Da rubt die Sonne: tot mir ju Jüfjen. 

Zerborften blind. £$ 3uckt nod) graufig 

und ftammelt blöde die erftorbene Weltkraft. 

Sie fingt nod) einen (Ion: in tiefem Schatten. 

Und kalte Dämmerung linkt ]et}t b^ab 

fd)leiernd um den (ibron, auf dem id) fitje; 

um die tote Sonne mir ju Tü$en. 

Scbwarjblaue Scbwalben, weite Wildfcbwärme 

)witfd)ern fcbrillend, }äf> fiel) niederlaffend 

im Dunkel, näfyer immer 

fd)wirrend über fteinige r)alde. 

meine r)ände finken ins Dunkel; 

Bände fd)lafen bei der toten Sängerin. 

Id) fitje. Zeitlos blickend vor mid) binaus. 

Jluf einem Strande, an einem fernen Meere 

Tcbreitet bin und \)er ein mäd)tiger Stier 

mit gefenkten Römern, Ttampfend febnaubend,. 

wütend blickt und drobend wild fein Jluge 

nad) mir bei* — mit Würgegier. — 

Id) fd)aue . . . Jemen. 

Infein, drauf weltalte Göttinnen 

fcblafend ftyen; neben fpiegelnden Quellen. 

Id) lege mein Scbatten - r)aupt in ibren Scboos. — 
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Sieb abzuwenden itt das füenTcblicbe. 

Sieb 3U erbeben auf der Steinhude, 

die Glut der toten Sängerin im öeitt 

heimzutragen in die alte Stadt 

durd) dunklen (Tborbogen 

in ftille ßaebt-0aUen, 

wo nur Beetbouen nod) am Jentter wadjt, 

laufdjend das r)aupt geftityt. 

Sieb Tanft )u beugen über die tdjlafende Geliebte: 

die Blut der toten Sängerin im 0eitt. 
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Ibr Zwei, die ibr mir fortcbend ins JTntli^ ttarrt 

aus verborgen tief aufgärenden Jlucjen: 

dunkle lUänner, lernend an die Pfeiler 

eines (Tbores, rufjende Häupter 

unter tptyen r)üten bereibt mit Sternen: 

Taft ftreift mein JTntlty jwifeben euren Häuptern 

in der webenden ßad)t des f>of>cn (Tbores. 

— Sud)' id) oder bin id) die öröfje der "Welt? — 
Durd)fcbritten liegt ein (tl)or je$t fjinter mir; 
blnter meinen Genius -Gedanken. 

Vor mir ein See in febwarjer Stille. 

Ein weites Candbaus flimmert na|), am Ufer. 

leb fdjreite einen Riesweg uor das r)aus. 

leb fty* auf dem Sims. Id) lebne 

das r)aupt fd>wer an die Mauer. 

So kalt der (Tbau! Und id) bin immer da, 

nie febwind' id) mir. 

— Sud)' id) oder bin id) die öröfje der Welt? — 
Id) fitje auf dem Sims. Id) poebe leife 

an die Jenfterfcbeibe des fcblafenden Kaufes. 

Die dünne Scbeibe bebt. Und febwingt. Sie klirrt. 



lind aus dem Innern narjt Tid> Jetjt der Scheibe: 
Glan) — : und närjer — : ungeheuer, blendend. 
ld) ftebe — preffe mein Jfuge an die Scheibe. 
Drin im flaute, drin im toten Zimmer 
fdjwebt eine Sonne. 
f Rötlid) eine frübe Urwelt-Sonne. 
Die Scheibe febwingt und klirrt und rollt im Donner. 
Die Sonne rübrt je$t taltend an das 0las. 
Sie blickt Jet$t binein in das Weltall meines Jlucjes. 
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5* i. 



Es dunkelt tief. Und eine Geige fingt 

an meinem ßerjen eine ftielodie. 

Selig! — Docb tebauert mid). Es fdjreit mein Strid). 

Dunkles Bartbaar wildert um mein Jfntlty, 

draus Sterne funkeln. 

3a! — Sterne ftrablen bier in diefem (Ton -Saal. 

Und diefe blaffe febnenbagre r>and 

gebordjt dem Sdjickfal und ftür^t mid) ins Cbaos, 

damit nur oben über mir in den Spbären 

3eitlos tebwebe die feiige lüelodie. 

Selig! — Dort oben unter der gläfernen Kuppel 

über den wilden (Tonen meines r>auptes 

bängt eine matte. Seideblau. Und Gold. 

Drin liegt ein Rind. Ein Weib. Es laufet b*rab. 

Du Sdjwebendfte meiner (Ton - Geburten, 

Urweltblume, treibend auf den Waffern 

mit goldenem Stengel und mit blauem JTuge. 

Selig! — Rur daf* Je$t binter mir eine Pforte 

fperrweit auffeblägt — : um den fteinernen Saal 

lodern Jeuermeere in die ßad)t. 

Die 0eige faff id) — trete an die Rufte — fcbleudre 

weltbin in Hammen! — 
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Sic tanjt auf roten Wogen. Sie linkt — 

Jllles lifci)t flun brauft ein (Trommelwirbel 

feierlid) und mäd)tig durd) die I2ad)t. 

'$ ift tiefe tlad)t. Eine blinde Geige fingt 
an meinem ^erjen. lerne Melodien. 
Weltfern oben in der gläfernen Kuppel, 
fdjwebend über meinem gefunkenen Raupte: 
fd)lud))t mein Rind. 
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5. Ii. 



1d) fcfywebe in einer gläfernen Kuppel. 
Draußen Jagen grofje Wolken 
ferne Blitje. 

Sterne fteigen ftraf)lend aus "Wäldern. 

1d) rul>e weid) in fanftem Blau 

und finge manchmal einen goldenen Rlang. 

Er trillert über einem dunklen Ijaupt 

mäd)tig l>ord)end aus tönendem Saal. 

Du in der (liefe: dunkler öeigenfpieler: 

Vater, über tief fern 

find deine fd)önen 1)ände, die mid) \)obQn 

in den l)immel. Jfd> ! — fo tief! . . . 

ld) rul>e auf der goldnen Wolke. 

1d> bebe Krallende Sterne aus fernen Wäldern, 

ict) fcfynelle fie unter mid) in (Tiefe; 

wo Jetjt der Spielmann grofc die Geige fcfywingt 

im Sterngeflimmer! 

Ciebe Sterne ... Our daf> Je$t uon Jeuern 
beleuchtet: flackert fein ^aupt. 
Ciebe Sterne! . . . Hur dafj Jetjt die (Tiefe 
mid) — weinen mad)t 
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6. 



In meinem Zelte lieg' id) lautdjend. 

Einer nat)t. Er bebt den Vorgang. 

mit lederndem JHte 

leuchtet er mir forfdjend ins 0efid)t. 

Er gebt. Und eine andre Jackel kommt; 

auf meiner Stirne wecrjfelt 0lut mit I2ad)t. 

Völker lagern draußen um mein Zelt, 
nieine flügelfpannenden Gedanken- Völker. 
Die r)elden. Server. Und die Zeugerinnen. 
ITlandjer tritt unter die grofje Eagerglocke, 
im Er) betrachtend ein Jlntlty. 
Einer ftel)t auf nat>em r)ügel. 
Schwingt ein büßend Sdjwert. 

Je$t beginnt die grofje 0 locke. 
Über allen Gedanken- Häuptern. 
r)od) oben. 

— lUid) aber drängt e$ r droben die 0locke 
auszuhängen, unterm Mantel $u bergen, 
und mit weiten Schritten über den Wolken 
fortjuwandern ins Hie - Betretene. 



26 



Digitized by Google 



rtlein öeift itt draußen auf dem lT2eer. 
Im feuchten Wind auf einem Segelfd)iff. 
"Weite Watter. 
Es rautdjt. 

Ein alter I12ann kommt über die 0affe. 
Er tritt ein in mein r)au$. 
ld) i)öV ibn tappen; auf der Stiege. 
JIn die Stiege fd)äumt das Meer. 
Weitje Möwen umflattern fein r)aupt. 

Er tritt ein in das 6emad). 

Jindet mid) ftyen im tiefen Hintergrund, 

gefüllt in einen alten braunen Mantel. 

Er reicht mir eine r)and. 

1d) nicke. — Er redet. 

Die Sdjiffglodte läutet. 



Es regnet Strid) im Süden. 

Durd) die obern Wolken brid)t 

£id)t in die lerne — dort am rjorijont 

fäijrt ein Segler durd) glänzende öewäffer. 

Oer alte tttann pre^t meine r)ände. 

Er forfd)t in meinem Jlntlty. 

Er ttiert ins J?uge — : findet nid)t den fßenfdjen 

Ein Jifd) bebt fein filbern r>aupt aus den Wogen 

ttteeruögel flügeln durchs 0emad): 

Prad)tweilje Sd)weber mit gellem Sdjrei. 



7. Ii. 



Aufwühlt tttufik wo — mondlid)t 

glänzt im öemad) l)ier — dämmernde Cande 

draußen tiefunter r)immel! — 

t2ad)t, fttondlicrjt, und der Erde dämmernde Cande 

brauten an mein cjefunken r)aupt — aufraufd)t das Fßecr, 

blickt über die Gebirge ju mir f)er — 

(Traumhaft, traumhaft 
lächelt der mondbeglänjte 
weltbeftürmte Gedanken -Sieger — : 
lädjelt das r)aupt. 



8. 



ld) fafj neben einem r>und 
in den Ruinen einer weiten 
Oijne Dad). 
Der fßond Td)ien f>ell. 
Jluf uns Zwei. 



manchmal rübrfe fid> neben 
in wilden Blicken träumend 
— fdjauerlid) — 
das Dunkel - Göttliche. 



9. i. 



In deinem Gartenbaus im CTIjal des grünen Triedens, 

wo rßarmorgräber febriftbedeckt 3erfallen, 

manchmal plätfebert ein Brunnen über Stufen, 

Hegft du auf einem Cager. Dort am Jenfter 

febwankt eine kranke Blume — kummervoll. 

Zwei Männer ftebn jufeiten deinem Cager. 

Sie galten l)ocr)gefd)wungene lange rjämmer. 

Sie poeben an deine Stirne (Tag und fiaebt, 

damit du deinen inneren Gedanken, 

den graufigen Cogos-CTon, nid)t i)ö'reft. 

Und draußen finkt die Sonne kupfern unter 

binter den grünkriftallnen Scheiben. 

Die Blume fdjwankt immer — Jene poeben 

fd)lummerlos an dein gequält 6et)irn. 

Sie poeben — poeben. Jetjt febon vierzig (Tage. 

Uber einmal werden deine Sklaven müde, 

ibre Jlrme fallen bleiern in der tlad)t, 

an einem morgen in der Tteinernen Dämmerung 

3ertrümmern fie dein tebmaebgekröntes l)aupt. 

Und jetjt aus deinem Raupte krieebt tyrvor 

eine Jliege, leibgeTcbwollen wie ein Sperling. 

Sie binkt auf einem Jufj übers Riffen. 

Ein Jlügel fcbleift labm. 

Ein JTuge glaft blind. 
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9. ii. 



Das lft die Stunde. Von deinem Eager 

t>od> auf goldnen Pfoften 

riefelt dein Blut aus breiter Wunde. 

Es rötet 3ief>endes ßad)t-6ewölk; 

den träumend drunter fd)webenden Jldler. 

Es ftrömt l)inab auf Eisgebirge 

und rinnt an glatten Wänden in den Abgrund. 

Blut und 12ad)t. Graumferne tiefe Sterne. 

Dein f)aupt blüftt im (Trjau! 

Bei dir ift jet$t ein Weib. 

Über did) gebeugt. tyr Jfuge glän3end 

als kriftallner, rul)ig tiefer Gimmel. 

Eherne Eippen fpülen 

ein CTraumwort über did) f)in. 

Du flüfterft: M 3a" : Ein Riefenarm 

reifjt ein altes r)erj aus deiner Bruft 

und ftreckt es in die 11ad)t als lodernde Sonne. 
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9. in. 



Eine Kette linkt f>erab 

eifern aus dem tiefen rjimmel. 

In ewiger Schwere 

entfebwebt Tic dem Abgrund, 

auf dein ewig offen Jfuge bin. 

Sie ergreift did> im Ring 

und bebt did) vom Eager. 

Und bangend durcbfdjwebft du weite ßebelreidje. 

Den Blick nad) oben. 

Uicbts unter dir. Hicbts über dir, nur klirrend 

in leifem Winde roftige Kettenringe. 

Einmal febwebft du im Hebel 

vorbei an einem ßacben. Drinnen ftebt 

ein Jifcber. Seine Jlngel bangt 

weit ausgeworfen in die Öde. 

Von großen (Tropfen (Fbau ift überglänzt 

der Jifcber, wilde Wafferbäcbe 

ftür;en an ibm nieder. 

Und endlicb bängft du einfam in der Eeere: 
verlorner Dämon, wüfte (Traumgeburt. 
Zu deinen Jüfjen fi$t in tiefen Statten 
ein uerbüliter Geift, der 3eid)net 
in ein Bucb dein febreckliebes Gebein. 



Ein kranker Seufjer bricht aus deiner Brutt. 
Da krankt und Ttirbt JJIIes. 
In der Welt - (Tiefe 

ftei)t Jetjt das (jrofje 1rrenf>aus in Brand. 

Grelle Jlammenfdjeine ! 

Jim flammenden (Tbore lel)nt der Wäd)ter 

graufig angeklammert an dem fteinernen Bo 

Im Saal auf brennenden Cagern 

kauern wafynfinnige (Tiere, 

den funkelnden Blick erhoben 

ins abftürjende öebälk. 



9- IV. 

Id) will did) begraben 

im CTt>al des grünen Jriedens 

an dem plätfcfyernden Brunnen. 

Rein Jujj betrete deine Stätte. 

Kein üuge lefe die Infdjrift deines Grabes. 
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In Booten liegend. Und die Boote fd)wankten 
und ttie&en mit den Rielen aneinander. 
Die Ruder fcfylappten im ßad)t - Watter. 
Und untre rjäupter lagen auf dem Bord, 
grofj, wild, und einfam, 

und Jlugen glänzten überm gurgelnden Walter. 

Und lT2and)e fcfoliefen nad) fo langer Meerfaht, 

nad) fouiel glanjgeftirnten Hackten, 

Jetjt nafoe einer unbekannten Rütte. 

Wir aber, wir, wir diefften, Sctylummerlofen, 

wir blickten in der Richtung einer Stadt, 

die pradjtuoll nackt am Strande f|d> erl)ob 

mit (Türmen und Palätten, b^Hcr1cud)tct t 

mit wandelndem Volk auf weiten rßarmorplätjen. 

Die mir gefolgt durd) die Gedanken - Meere, 

und id), \\)T träumender Dämon, 

wir febauten glühend und begeljrlid) lüttem 

binüber in das greifbar nat>e Cand der fßentcijen. 
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JU$ id) erwadjte, atmete das Itteer 
und blickte in den fllond. Bei mir im Boot 
fafj bod) ein Schatten. Einen tilbernen r)elm 
auf dem r)aupt. 

— Id) griff nad) ibm, id) griff 
in leere Cuft. Und meine r)and erfd)ien 
im Waffer nacbgefpiegelt, gan* in Silber. 
1d> fprad): Du bift fo kalt und klar, 
es fliegt dein Blut in Silberadern, 
es fd)ief)t die Tttö'we frei durd) deinen £eib, 
du wobnft auf glattem Spiegel \)\er im rßondlid)t. 
Du willft und boffeft nid)t. Du rübrft did> nid)t. 

Er fprad): Du bift fo graufig göttlid), 

voll ringender 0eburten, und ift dein Jlntlitj 

jermalmt und ausgebrannt von Gier und Wabnfinn, 
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du wofynft in übendlandfdjaft, übcrfd)üttct 

uon wüttem (Traum - 6eftein und großen Spinnen. 

Du träumft und ftürmtt. Du IcbTt. 



Und danad) lehnte Tid> der Schalten ^ärtlid) 
an meine Bruft. ld) füllte küt>l am IJaupt 
den Silber()elm. 
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— Ins Obr mir flüttemd wie ein Saitenfpiel — 
im JJuge ein Sterne -Cädjeln — : 

„Die Bilder des <jHeibes zur Linken." 



II. 
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Id) ftand auf den Gebirgen. Abend. 

Jelfen taud)ten in Dämmerung, 

aus i)ol)en Jemen Tank Sdjnee 

auf meine Scfyulter — e$ begann ju tdjneien. 

Und danad) Tank id) über eine weifje 

Sdjneewolke. Und die Wolke fd)webte 

fanft tragend bod). 

.Huf tiefem Jimfeld ftanden nod) 3wei tttänner 
in der Jlbendglut. 

Wir trieben traumhaft entgegen einem Geflimmer, 

3wifd)en ölan* und rjelle, jwifdjen £id)tern, 

ein Sterne -Ceben, wunderfam beglänjt. 

Id) ftief> einmal feiig 

an einen Stern — 

und die "Wolke l)ing. 

Jim Rande 

gltyern (Tropfen, fd)meljende$ 0egli$er, 
e$ quoll, e$ fickerte lebendig, 
id) lag und fab's in (Tiefen rinnen: 
fd)illernd tropfend in das Jäbe Dunkel. 
Ins Dunkel. 
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Id) ftütjte mid) auf und t>aud)te In den Jitl)er: 
Schneeflocken wirbelten 
in meinen Schoos. 

Die Wolke td)webte. mitten binein 

)wifd)en Sterne -Blumen, blitzende Reiche. 

Spielend f>atd>te id) Jlodten, 

war! die in die Kelche. 

Wann Jlocke uerfank, 

erlotd) der Stern, und war ein Eiskrittall. 

So tpielte id) lange. Und id) merkte kaum, 

wie's dunkler um mid) ward — wie id) die Welt 

au$löfd)te — wie ein fintterer Riete 

uon einem Cager in der (Tiefe aufttand 

Glan* war nid)t mel>r, e$ war kein Spielen mel)r r 

nun lag id) ernft und l)ord)end auf der Wolke 

bod) über der Welt, hinunter fpärjend tief. 

Jf lies jog an mir, 

lötte tid) in mir: jum Sinken. 

Und id) jerflofj in einen großen Reejen, 

in weiche Wärme -(Tropfen, id) tank 

in mächtigem Strid) hinunter. 

Städte, Wälder traf id), Gärten, 

jede Blatt -Berührung, Staub - Berührung 

in IHillionen (Tropfen 

ift bebender Genuff. 

Jlud) rßenfd)en rür)rt' id) an. Ertt Viele 
mit (Tieren. Dann nod) Wenige, 3erftreut 
über Jeldern; auf Wegen. Dann nod) Einen 
unter verdorrtem Baum. Dann niemand met)r. 
Still war's. Set)r ernft erftorben war's, 
ßur unaufl)ö'rlid) Raufd>en l)od) uom Gimmel. 
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Und aus der Erde quoll Jetjt cor ein Fßeer, 
gro&mädjtig übertdjwemmend alles Seiende 
mit ernften fluten, wie 0ete$ und Sd>ickfa1 v 
aufrauterjend und aufblickend (teil jum rjimmel. 
JTber gleid) ernft, und gleid) öetetj und Sdjickfal, 
antwortete id) uon oben, und id) 
in (Tropfenfluten fenkredjt in das fTleer. 
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.Huf fettigem ßacfyt-Pfad kam id) gefebritten 

aus der wuchernden Wildnis der Telsinfel: 

beran an einen lodernden Teuerfprudel, 

Ein Tlammentpringbrunn. Um den 0lutfd)lund lagen 

die nackten Ceiber vieler lüenfcbenfcbläfer. 

Rötlid) beftrablt die offenen Jlugkriftalie. 

1d) ftarrte jeitlos Ttebend in die 0lut. 

Und endlidj Tafj id) bei der \>e\fyn Ceudjfe 

3wifd)en flauenden Schläfern 

gelebnt wie an den Stamm eines mächtigen Baumes; 

es fingen Teuerjweige über mid) f)erab. 

Es braufte das flleer rund an die Jelsgettade. 

manchmal webte ein Wind 

Tunken binunter auf das Itteer; 

und von dem Tunken klang die Woge. 

In einem Teuerfpiegel über mir 

erfd)ien mein JIntlit): rubende Seligkeit. 

0an3 draußen auf dem fUeer 

Dunkelbeit und Dämmerung, 

es 3ogen viele Scbiffe Ttumm vorüber 

mit webenden matten; fernber \)ör\' id> reden 

das Sd)iffoolk; auf kriftallnen JTugen 

fpiegelte die wilde Glut des Quells. 
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Vorüber 3ogen alle. Dann ein Boot, 

langfam vom fjorijont l)erangefal)ren ; 

traumbaft Irrend nad) der Jeuer -Intel. 

Einer lag im Boot; e$ bing fein Jlrm 

fd)laff über Bord, er fcbleifte durd) die Jlut. 

Der Andre fa$ auf tcbmaler Ruderbank, 

auf den Knfeen rjaltend einen Becker; 

er ftierte brütend auf gekrampfte Rande. 

Sie flüfterten traumbaft Gedanken -Worte. 

Das Boot trieb Jetjt did)t unter dem Jels vorüber. 

Und Jener ftand Jetjt f)od) im Boot und ftreckte 

den Becker wilder Sebnfucbt mir entgegen. 

1d) faf$ in 0lut und (Traum. In ewiger Rube. 

Meine r>and erbob fieb, webte 

traumbaft einen Tunken meerbinüber. 

Der $og im Bogen; und tank in den ßecber. 

Da flammten Beide auf. £$ febwang der Eine 

den Becber Jubelnd in die rjimmel - ßaebt ; 

fein Teuerfcbein glitt über das dunkle Brauten 

des Meeres, über gewölbte Wogen. 

Der Jfndre lag in wilder Scbönbeit da, 

aufftrablend ju dem Becber im r)immel. 

ßefang erboben fie, (Triumpbgefang, 

als Sieger weiter febiffend in die Jerne; 

Bedanken -Bilder in der Rerrlicbkeit. 

Es leuebtete ibr Tunken aus der fernen Dunkelbeit. 

leb aber blieb am Stamm des großen Teuers. 

Zeitlote Seligkeiten quollen 

über meine Züge immerdar. 
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Jluf dem Grunde eines Sees 

lag id) fd)lafftarr. Über mir die Decke 

klares dünnes Eis. 

JTn den Ufern Ttanden f)obe (Tannen. 
Wif> Verfdjneite. ll)re Eilder 
wachten reglos um mid) in der (Tiefe. 
Und id) Tab die Sonne, Tat) die Sterne 
winterweifj und kalt 
über dem See. 

%*» 
V 

Durd) die Welt bewegte fiel) ein Schatten. 
Stieg )u mir herunter in den See. 
Einen großen Jldler Tab id) fd)weben 
frei gebreitet auf weltttarken Schwingen 
über dem See. 

46 



Digitized by Google 



(Tiefer fdjwebte Jefct der Jfdler. 
Auf den (Tannen knitterte der Sdjnee, 
und die grünen Zweige rührten fiel), - — 
weifje Bällchen Rupften auf die Erde. 
(Tropfen büßten. 

Und die Wellen rührten fid) im See, 

eine wad)te auf, Tic tprad), 

3ur Sd)wefter-Sd)läferin, 

und die rollte; und die dritte klang. 

0an3 $u mir herunter, 

bi$ in meinen ttarren Ceib und öeift 

füblte id) die mächtig warme Bruft, 

füllte id) den Ciebe- Blick des Adlers 

über dem See. 

Jrül>ling ward, lkn gitterte der See. 
Werten goldne Winde. 
Und aus meinem Ceib fprofj eine Blume 
dunkelrot empor. 

Rod). Durd) glänzend rollende 6ewäffer. 
Sie drang aus den öewätfern. 
$d)aute 3U dem Adlerblick empor. 

Hieder fd)o$ der Adler. Rif> die Blüte 
aus dem Grund des Sees. 



R)$ tnid) aus, aus allen tiefen Wurzeln — : 
lächelte — : und rity! — : und bebte! — 
Scbwebte: 

febwebte mäcbtig fort vom See. 
1d> Tab die 0ettalt. 

Die pflückte an dem Gimmel einen Straufj 
bunter 0eftirne. 

Jüblend unfern Tlug — : fie wandte fiel) — : 

— Es war mein Vater — : 

Sterne fielen ibm jifebend aus den fänden — 

Er griff nad) mir — in dem f>eulen großer Stürme! 

Er fafcte mieb — 3Wif<ben Gewitter- Wolken! 

Zwifdjen Tittieben und längen meines Adlers! 

*** 

Jfus den Räumen 

ftiegen lange fdjwane Blumen. 

Schauten )u dem Jfdlerblick empor. 

»f. 

Einen Jfdler Tab id) ferne fdjweben. 
Eine dunkle Spätberbft- Wolke 
bing er über einer welkenden Welt. 

4a 



Digitized by Google 



$d)u?ar3C Blumen, 

l)ol)c (Trauer -Blumen 

weinten glasende Sterne. 

Der mid) weltbod) bielt, der \)o\)Q Zauberer 

preßte mid) an feine Vaterbruft, 

küfjte meine rote Blüte, 

dafj Tic fanft jerflofc in feurige Wölkdjen, 

if)m umfcrjwärmend, il>m umfd)leiernd 

feine fdjönen Jfugen .... 

Jeurige "Wölkchen! 
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Und alfo lteig' id) in das dröhnende Meer: 

Fßit den l)crab(j*30(jenen öettirnen 

f)aupt und Buten ftrafolend angefüllt, 

in den Jlugenbö'blen glänzende Sonnen; 

verlaffend einen öden Schlangen -Strand 

unter ausgeleertem td)war)em Gimmel. 

£s ftiirtf das Itleer über mir 3ufammen. 

Eine grofje Woge tanjt fatanifd) 

über meinem r)aupt, worein id) fd)reife. 

Icl) feforeite. Summend eine alte Weife. 

Jluf H2eer-Bergf)äuptern. In den tiefen (Tbälern. 

Wo uergetfen eine ßelke blübt, 

ein Sternkrönlein auf dem Zitterkeld). 

Id) erklimme einen \)o\)en Berg 

3Witd)en Ttummen Zügen wandernder f)aie. 

Und gewähre von der Sptye: durd) Wogen: 

oben in finfterem Wolkenfturm 

geworfen ein fd)weres Sd)iff. 

Otten - Jrad)t. Da ftebn am Bord 

viele Säcke edel glänzender Steine. 

£s ttürmt um das Sd)iff r 

lie flüftern ratend mit gelenkten Häuptern: 

verfinttert find die Pfade des Meeres, 

unerkennbar der Ort: 

fie beTdjIieljen : gebn togleicb 3U Werk. 
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Sic fcbütten grofje Säcke glä^ender Steine 

über Bord ins llleer. £s firrt-lirrt raffelnd. 

Id) rid)te den 0lanj- Gimmel meiner Jlugen 

binan jum Schiff : Die Schiffer ftebn in £id>t 

in £nt)ückung mit gebreiteten J?rmen. 

Id) rid)te den r)immel meiner Jlugen 

in die Meerwelt: Riefelnd durch den £eud)tftrom 

funkein, fd)1liern Rubine und Opale. 

£$ regen fid) Polypen und rßedufen 

in den Klippen, bunte TOärcbenaugen 

jwinken, winken, ftaunen geblendet wirr. 

Immer \)ör' id) Jlötentöne . . . 

droben auf dem Sd)iff ti$t bei dem Steuer 

rubeuoll ein Jüngling, flöteblafend, 

innigbold, die feinen fcfylanken Tinger 

regen fid) meloditd) jierlid) . . . 

Und das Schiff jiebt Jeljt den Rube-Pfad; 

aus der lerne Jubelt die Jlöte . . . 

Und Je$t tönt fie woJ)l im lllenfcben - £and. — 

Dortbin lenke id) den Strablenblick, 

febreitend, febwimmend, über Scblünden fliegend; 

mit mir tragend Welten - Wert und -Glan*. 

Dort ein Strand: und eine Säulenballe; 

dauor Wächter fcblafend febwer im Dunkel. 

In der offenen rjalle flackert ein Teuer. 

£iegt ein Jüngling. 

Reine Tlöte. 

flacht- Schwermut bebrütet Tlackerfcbein. 
Dortbin lenke id) den Strablenblick: 
Dacbauf glänzt die Tlamme. Der fUenfd) 
wirrt geblendet! fliebt verzückt ins Innre! — 
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leb entfteige dem dröhnenden meer. 

ld> betrete den Strand. 

Zwei. Drei Schritte, mitten uor die r)alle. 

mir erfebimmert grofje Sternen - Welt, 

meine Jlugen - Sonnen find vergangen. 

Und wie Schlaf beliebt es mid). 

Tüfje wurjeln in den Grund. 

Jfus Scbultern treiben faltige bunte Blätter. 

Es fcbaukelt mein r)er) fanft bin und ber. 

lind mein r)aupt ift eine Wunderblüte 

rufyend glockenklar auf fd)wanker Säule. 

Selig flüfternd wiege id) im Wind, 

fummend ferne Weifen 

von den r)immeln und dem Glück der Welt. 

Und der Wind \)aud)t fanft in meinen Relcb, 

Blütenftaub entriefelt, an mir nieder — 

und fd)on quirlt's lebendig aus der Erde, 

oon der Erde bebt es fid) *um Jlug: 

Wunderfame fcbillernde Jalter-Scbwärme 

fdjwirren fcbaukelnd in den näcbtigen Gimmel. 

F)ö i>er ftrebt's binauf. In letjte F)öben. 

Und dort wandelt fieb's in 6lan$-6eftirne. 

Heue febweben nad?. Ein ewiger Strom. 

Unerfcböpflicb riefelt meine Blüte. 

Glänzend wird die ßaebt. Es ftrablt der Gimmel. 
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Weiter fd)immert mir dein geftirntes Jluge. 

ld) bin berührt; id) bin beträumt. 

1d) bin ein "Weib in blutrotem Gewand. 

leb läd)le. Aus dem tiefen Gimmel 

Tinkt ein filbernes Seil. Es tönt 

i)inter mir im webenden Raum. 

£$ kriecht ein grüngoldfcbimmernder Riefenkäfer 

auf mid) )u mit des Seiles Ende. 

Er windet fein Silber um meinen fcblanken Eeib 

oft umkriedjend das rote Gewand; 

fd)illernd ruf)t er je$t auf meiner Brutt: 

eine wundervoll lebendige Spange. 

"Wieder tönt das filberne Seil, und febwingt: 

trägt mid> durd) die Cuft, über blaue fßeere, 

auf dem küblen Sdjaum von Rräufelwogen 

fpielen meine nackten Jüfje. 

nieder trägt es mid) auf grüne liefen: 

Id) lieg' in 0ras jwifdjen webenden Blumen, 

bunte Tarben beugen tbauglitjernd 

über mein rotes Gewand. 
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Id) pflücke «inen großen BlumenTtraulj. 

Das Silberteil — das fd)nefde id) uom Ceib 

und winde fein Ende um meine Blumen. 

nod) einen Schnitt — : das Seil entflieg im Ätrjer. 

Id) lerjne aus einem Jenfter in den Weltraum. 
Blutrot mein 0ewand; ein tilbernes Seil 
itt mein Gürtel. 

Id) winke mit einem Jarbenftrauff — umbunden 
filbern — in die Welt. 

Id) lebne rückwärts an den Regenbogen. 
Id) löle das Silberband uon meinen Blumen. 
Sie weben fort uon meinen gebreiteten fänden. 
Städte. r)inab auf Berge. .Huf Wolken. 
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Unten liegt ein großer pund. Ein .Huge 

leuchtet fteinern in die ßaerjt. 

Es lebnt ein fcrjlafend Kind an fein fjaupt. 

1d) rui)e oben in der Säulenhalle 

gefüllt in goldenes Gewand. 

Der Park des blutenden FJerbftes blickt mid) an 

aus wilden Platanen - ßad)t - Jlugen ! 

ld) rul)e. r)inter mir geöffnet 

Glastüren. Mein Geliebter 

fit)t binter der Sd>eibe im rßufikjimmer, 

in grünen Schleiern nad)tgedämpfte Cidjter, 

er lieft in einer Hofen - Partitur. 

JIn feiner Bruft fteckt eine Blüte. 



3d> trete ein. ld) greife eine Geige. 

Rling — Rlang — ! es eilen ftlufiker 

über fdjallende fHarmortreppen, raufetyend, flüfternd, 

mit fjörnern, Pauken treten fie ins Zimmer. 

Sie ftyen; rund um mid) uerfammelt. 

meine paare, weitumflutenden paare 

find voll irdifdjer Ciebe. 
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Eine Hamme ftürmt auf, 
id) fdjwebe, 

das Ordjefter fällt ein. 

ld) fdjwebe In der flimmernden liad)t. 
manchmal wer>en Blüten aus dem Kranke 
meiner Stirne. Schwirren in der (tiefe 
an eberne Schall - Glocken. 

ld> fdjwebe geigend in der Welt -Bad)!. 
Durd) meine rjaare kreifen die 0eftirne. 
In der (Tiefe ein erleuchtet Parkbaus, 
in einem Zimmer cjrünverfcbleierter £id)ter 
fpielt ein Ordjefter. 
Einer fi$t dabei, 0eftü$tes r)aupt. 
Er lieft. 

J!n feiner Bruft 

blübt die Blume des Cljaos. 



Meine Tackeln leuchten in die ßadjt. 

1d) ttel)e auf einer Stufe 

vor dem (Tbor im Schnee. 

Überfdjneite ftille 6artenftrafjen. 

Jernes Schlitten - Cäuten. 

Sieb, e$ kommt. Es fdjreitet über den Sdjnee. 

Zwei Gettalten. 

Zwei Verhüllte 

febreiten dunkel auf mid) 3U. 

leb erbebe meine Ceud)ten: 

Jlucjencjlan) ... leb wende mid). 

Zurück ins l)aus. ITlIr folgen jwei Stumme. 

fallen. Über Stiegen. Fjier ift die (Tbüre. 

Ift der Saal: mit einem Blumenftraufj 

auf dem difd) neben einem Divan. 

IT2it dem nackten Weibe auf dem Diwan: 

obne Jfntlty: deffen !)aare 

rückwärts flutend über das ^aupt 

unter allen (Ti)üren durcbgequollen 

alle Zimmer teppiebweieb bedecken. 



Drauf oft meine müden Jüfje ruben: 

in der Dämmerung auf goldenen Schimmern 

fixend in der Hifcbe, 

während draußen b'mter borgen Vorgängen 
fdjweigender Schnee entfinkt einem ftummen Gimmel 

— Wende mieb — : Die Beiden fterjen. 
Starren mid) an. Sie deuten 

bin auf Jene andre (Tbüre. 

1d> geborene ftumm. — leb öffne. — 

Ein 0emad). Drin flammt ein f)ol)tto$. 

Er. [„Du Welt-0ott! du mein 0eitt- Geliebter !*'] 

f)inter praffelnden Scbeitern Ttebt Er 

gebeugt über einen CTifd). Er fcfyaut ein ßild. 

r)ält es jwifeben feinen ftillen fänden. 

— „Zwei öeftalten 

am feurigen Abend -Meer. 

Einer: Jifcber: blickt auf eine Angel. 

Ittandjmal febwingt er die Angel l>od> r 

weltfelig 3eigt er feinen Jang: 

über Wogen funkelt ein neuer Stern. 

Der Andere: ein Seber: traumuerfunken. 

Wann der Jifcber feine Jlngel bebt, 

juckt er auf, und flüftert in die lerne: 

Alles febwinde uor der Blüte des £baos." — 

— Er juckt auf. Ausflüfternd gan3 in Jemen. 
Er verlädt den (Tifd). — ünd das 0emad>. — 

- 

Junken knittern. Fßancbmal knackt ein f)o\y 
meine Beiden tteben b'nter mir. 



Dunkle Wefen aus einem fernen Welt - Reid). 
Sie beleben fid> : da werden fid)tbar 
Öeier-Sdjnäbel: und die lüften $d)leier: 
Vögel! — 

bobe Geier -Vögel ftebn uor mir. 

Welten - r>errfd)er. Ifore Jedem braufen. 

Sie fdjreiten auf mid> ju, 

werfen ibre dunklen rjimmel -Schleier 

über mein Jungblondes fttenfebenbaupt 

Alles ift feierlid). — 
1d) bin eine Hamme. — 
ld) weif} Hid)ts meljr. — 
flur ein Schreiten böV id). Eeife (Tritte: 
uogelbaft. Voran, ld) folge. 
Rautebend wandelt die Hamme: 
lodernd folge icfy den Vogeltritten. 
Eine Gbüre öffnen die öeleiter — : — 

Im Hintergründe liegt die alte Schwelle 

der Welt: Es kreifen öettirne 

drüberbin, und fpült die grüne Woge 

eines Meeres tief von unten an. 

Vor der Schwelle blübt auf einem (Tifd) 

der Blumenttraufj in weiter $d>aale. 

Daneben an dem Eager ftebt Er glübend 

bei der kaufenden ßacktbeit eines Weibes. 

Ibr Jluge! ... 

Ibre r)aare! fluten golden 

über die Sdjwelle in die (Tiefe — 
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Id) Ijebe mid)! Id) rjabe Schwingen! 

Scfyvuebe als ein RieTenvogel, 

meine Schwingen rühren über Häupter, 

td)webend ttreift mein Jittid) 

an die grofje Blüte des Straußes — 

an die Urweltblume Seines öeiftes — : 



Id) l)ebe mid), id) l)abe Sonnen 

in den Jlugen, und id) blafe Pofaun<? 

— Jlugen Td)immern aus der (Tiefe — 

fd)webe potaunend über die Schwelle der Welt. 



Digitized by Google 



8. 



Im Abendrot auf einem lT2arktpla$; fixend. 

Jlus uielen Winkeln ftürmen mächtige Stirn 

mit langen 0lan)- hörnern. Und die beben mid) 

auf if)re Börner, und He tragen mid) 

weit, bod), und frei, über Jahrelange rßeere; 

durd) Gimmel -Strafen -Meere. 

Und rjinter mir Tank nieder Schatten - t2ad)t, 

matt beglän3t find ferne Cänderküften 

uon den wilden Innern meiner Stiere. 

Sie tauchen mid) in des TOeeres 0lanj-6rund, 

bod) über mir fetywankt traumhaft ftill ein Boot, 

drin titjt ein Jifdjer in der fHittagrube, 

in einem He$ den Jang der filbernen Jifd)e. 

Inbrunft zwingt mid): aus des TOeeres (Tiefen 

beb' id) eine rßufcbel, f)od) 

in die r)immel, und die Stiere beben mid) 

in die Gimmel! Aus der Itlufcbel ftrömt 

flüffiger 6oldftrom ab ins Cand der rßenfd)en. 

Die rßenfd^en fd)lafen; Tic vergaben Jllles; 

ob aud) Pofaunen rjerrlid) oben blafen 

im Silberätber auf webenden (Tribünen. 
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Und binter Meeren taud)t Jetjt auf ein neuer, 

ein mächtigerer Stier. Der trägt 

meinen Geliebten bod> auf goldenen Römern. 

Er ftebt am r)ori$ont und blickt mid) an. 

Hange Zeiten. Während id) uerfinke 

in feinem H2ad)t- Blick; und ein fßeer anbrauft 

an fteinerne Rüften. 

3e$t nal)t der Stier, 

ibn empfangen meine Stiere, 

fie b^ben ibn als Sieger in die r>errfd)aft. 

Er aber greift mid), mein Geliebter bebt mid) 

)u fid) empor; es tönt die Seligkeit 

aus glübenden (Trompeten; mid) ergreift 

febwindeind in dem Cid)t der goldene Ru$. 
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Spring- Quell, du warfft ftrablende Jluten 

aus dem Meer In die fernen feiigen Rimmel! 

Spring -Quell, auf deinem leiten füeer 

ttand id) unter deinen weiten Waffer- Rallen. 

r)inter mir \)ob fid) die ftürmende Säule, 

dran id} rufend lehnte. 

Vor mir fprül)ten b'mimelbeimgekebrte 

(Tropfen über wallende Scbleier 

nieder mit den Tarben ferner öeftirne. 

Einmal klangen Sdjritte über das Meer, 

eines \)or)en Wandrers ftarke Rand 

griff aus träumender lerne 

durd) die fcbillernde (Tropfen - Wand — : 

durd) meine Stime griff fie in mein Raupt, 

fafjte drin den glübenden Ball — 

Spring -Quell, du erlofcbft, du fankft jufammen. 
Eeife quoll und klang dann nod) das Meer. 

Jener ftand mit wilder lauft und rßad)t. 
Er fdjleuderte mein glübend Rirn 
auf die eherne Bübne des Meeres. 
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Der Ball jerfcfyellte in (Trümmer, 

glühende Splitter fdjoften über das tTleer. 

Jeurig ftral)lend ))in nad) einer Külte. 

In den r)afen einer fd)lafenden Stadt. 

rrientcben liegen fdjlafend auf den Dächern 

in Blumenlauben. 

Eine alte Trau fitjt in der (Tl)üre 

eines finttren f>aufes, td)oosgebeugt, 

über nackte Jü&e Weilar -Strähne; 

alte Jlugen, offen glan3los ftarr. 

Und Jetjt fprül)te mein glühend r)irn 

über den r)afen ins (Takelwerk der Sd)iffe, 

fd)of$ in Junkenfplittern über die Stadt 

in die offenen Jlugen ibrer Schläfer. 

Siel)! da glänjen fie auf! es glänzt die erwachende Stadt ! 

Jflles lebt! Jllles regt fid>! durd) die Gaffen 

td)wingt fiel) jubelnde TTlufik und (Tan}! 

Wanderer, du gingft. — ld) ftand allein. — 
OI)ne Jeuer. — Ceiblos o()ne Sinne. — 

IJinter der Stadt 3erbartt je^t ein Gebirge. 
Und draus fprangen vor ad)t Junge Rotte, 
rannten meerwärts, rannten in die Stadt, 
durd) Winkelgaffen, im Gewimmel 
drängender rßentd)en, eilig l)inab )um Strand, 
auf das Fßeer, ad)t filbern glänjende Roffe 
auf den Wogen, freudig auf mid) $u. 
Sie umfangen mid) im Rrels, fie tauchten 
in die (Tiefe, fie jogen mit den fHäulern 
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grüne Rränje \)od), umwanden mid) 

mit öuirlanden, füllten ftill mid) ein — : 

Bis id) innen feligneu erblühe, 

bis id) innen eine Cilie werde — : 

Bis id) lebe, glänze, atme im Meer. 

Jllles glitzert Jetjt an mir, 

id) ward ein Jifd), ein fdjöner tilberner Tifd> f 

id) td)wimme flotfenregend durd) die Meere, 

es klingen alle "Wogen, 

id) bufd)e bin wie eine Alberne Solange: 

meinem feligfid)ern Ziele )u. 

Siel), id) finde Ibn, der auf den Wogen 

weltbod) wandert, meine Jloffenringe 

lilbern fd)on um des Geliebten Jüf>e. 

Und Je$t blickt er mid): je^t beugt er tid) 

läd)elnd mild b*rab: Jetjt $iebt er mid) 

aus dem Fßeer als Junge glübende Sonne. 

Jeurig bin id), eine fdjöne Sonne, 

id) fd)webe auf in Ciebe, 

id) umbrande ibn mit lebendigem Jeuer. 
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Id) fafj im (Traum - Gewölbe. Steinerner $tu1)l 

über grünen ftummen Waffern. Und id) fang 

wie ein Jidier: gan$ Im innern r)aupt. 

In meiner Telfent)öl)le 

unter dem Gipfel des Eisgebirgs. 

Jern fcfyweigt die Welt. £$ kreifen die Planeten. 

Eine Blume blül)t im fyotyn Jftf>cr. 

Dumpf aus irdifd)en (Tiefen ballen Schläge 

3u mir auf. Id) bin die \)o\)e Quelle: 

bin ein Dürft für brennende ßeifter. 

Schwere r)ämmer fd)affen in der (Tiefe. 

Ceife (Tritte. Jfm öebirg. fjerauf. 

Irnmer l)öi)er — rjord)! . . . 

Draußen pod)t es an den Jels. 

ßacktuerwegene öeftalten 

fctywingen über den Häuptern eherne $d)aalen. 

Eine Kraft fd)lägt das 0eftein, 

das donnernd bricht — : 

Jrei aus meinem Raupte toft binaus 

felfenfd)leuderndes Watfer, 

davor Erje tl)alabfci)metternd fd)allen, 

und entfette Ringende taumeln. 
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Jlber Jene Rübnen, die mid) tranken, 

büpfen, verjebrt in webende Jlämmcben, 

durd) die dämmernde Candtcbaft in die ferne Hacbt. 

meine Wafferttürje W id) brauten. 

Jü|)le in der (Tiefe f)eitre Seee 

ruben 3Wifd)en rjeerden fcblafender Roffe. 

Über r)ügel fd)reitet dort ein Wandrer. 

Streift mit träumender r>and den r)als einer Stute. 

Cenkt bintd)lendernd in den Bergpfad ein. 

Und Je$t fteigt er in der glänzenden ßa^t. 

Ceicbte (Tritte bor' id), in der Jerne 

r)ände - (Taften an den Wänden; 

mancbmal ftöty ein Jufj an Öeftein. 

Bei den Watferftüoen klimmt er auf. 

Dunkles Raupt, ibn treibt der 0eitt $ur r>öbe. 

Scbaudernd merk' id): Diefer trinkt nid)t 

meine Waffer, und es flügelt fein Blick 

aufwärts, ju mir b*rauf! jur Quelle! 

Scbrecklicbes mufj fid) ereignen 

jwifeben lEir und Jenem, der Je$t kommt. 

Da er, wilder Dämon, durd) die I2ad)t 

febreitet mit weituorgereckter Jauft. 

Wettergewölk lagert über mir 

auf dem 0ipfel — aus der (Tiefe nabt 

der Eroberer — er kommt. 

Da 3erfpreng' id) meine letzte PTlenfcbbeit, 

wandle mid) in eine febwane Scblange — : 

Rietengrof* aus meiner Zauberbö'ble 

fcbieV id), durd) die Wolken breebend, auf 

in den Gimmel jwifeben die ßeftirne. 



Jln meinen Schuppen (>aften die großen Eid)ter, 

id) fauTe durd) Rometen, 

bin ein funkelnd F)immel-Ungebeuer. 

Sterne fprüben von mir ab, und fd)iefjen 

auf die Erde, auf die Raum -Planeten; 

furchtbar fauft die Welt mir um das r)aupt. 

In dämmernden Sternen - Weiten 

raft eine mad)t-0eftalt 

l)intermirl)er — \)oäj mit winkender Jauft. 

Ewige Zeiten. Und nod) wärjrt die 3agd. 

Wieviel Sonnen find binabgefunken ! 

Unerfdjöpft folgt Einer meiner Spur. 

Da erbarmt mid) feines t)ol)en Jeuers. 

In mir rübrt ffd) wunderbar die Eiebe. 

Und id) fende meinen funkeindften Stern 

nad) \\)m aus — der fprübt ibn an — : 

Weltbod) wäcbft er je$t — mein feiiger Jäger, 

mein Geliebter ttreckt den Siegerarm 

nad) mir aus — er fafjt durd) Sternen -Welten 

meinen Eeib — er t>ält mid) fprübende Scblange 

in ftarker Tauft in braufende r>immel. 

Jfuf allen Fßeeren, und in allen Welten 

blafen goldene Pofaunen. 

Einer kam, auf deffen J\rm 

feligftrablend rubt mein r)aupt. 
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1d) lct)nc tcblummernd an einen blühenden Baum. 

ld) atme: es weben Blüten 

rötlid) aus den Dämmer -rjö'ben. 

Es brauft ein Meer unten an die Jelswand. 

Ein Boot ratt an, febeitert, und linkt. 

Tn grünen Jaltenkleidern linkt ein Mlann 

aus dem Kiel in den flßeergrund. 

Er liegt im (Tang mit träumend offenen Jfugen. 

ld) atme: Welt -Wind raufd)t im r)oi)en 

durcl) die Dämmerung. Einhüllende. 

Rinter dem Baum ftebt Je^t ein (Tiger. 

Er blickt mieb an. Indes febon Tintternis 

das Cand ertränkt. Und feurig viele Blüten 

meine Irrenden Brüfte überflammen. 

Des (Tigers Jfuge glänzt: 's itt fernes Jeuer 

binter Meeren, es glän3t mid) immer an, 

indes Zeit leite atmet, und mein Rauptbaar 

weif} wird in der ßad)t, und Run}clfurd)cn 

fd)langen)üngelnd über mein üntlty krieeben. 



Da aus dem (Traum des fterndurd))ogenen ßeittes 

reckt ein JIrm fid) \)od), und bebt mid) nackt 

auf den Rücken eines Welten - (Tigers. 

Er febreitet. rßäd)tige Pranken treten 

auf ferne Sterne. Knifternd fprüben Welten 

unter meinem (Tier; das id> febr liebe. 

1d) liege nackt. TOein r)aupt auf feinem paupt, 

mein r)aar fd)1eift weltbinab an feinem Eeib 

und fegt in (Tiefen über jfebende Wolken. 

ld> blicke in küble filberne Gimmel. 

Ein Stern glän>t auf. Er liebt mid) . . . und erlifcbt. 

Und viele glänzen meinem Jreuden- Jfntlitj, 

in meinen Jlugen feiig ju uerfinken. 

Denn felicj bin id). Und das weif} die Welt, 

wei$ Jede glänzende Welt, die id) durdjwandre. 

Dod) eine, die ift Rube irdifdjer Wolken. 

Dort fi^t ein fßenfd) in faltigen 0ewändern. 

Er ftütjt ein graues r)aupt. Zu Jütyen 

eine Opferfcbaale ; Hammen fdjwelen 

aus des Rupfers Rundung. 

Wir wandeln unfre ölanjbabn auf ibn *u. 

Er blickt den (Tiger an. Und blickt mid) an. 

1rdifd)e Ciebe blickt mid) an, 

tiefernft, voll feiiger Ebrfurcbt uor der fßadjt 

der fprübenden Welt - Ergriffenheit. 

Das Opfer fteigt. Der mann erbebt fid). Schreitet. 

Er trägt die Hamme uor fid) \)qt. 

1l)r Schein quillt in die fernen Räume: 

Unfre Bal)n. Und 3ener Stille lächelt, 

indes wir febreiten. Seinen Pfad binaus. 

Er bleibt jurück im Wolkenland und läcbelt; 
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im fernften Jftfyir fplcgclt die öeftalt. 

ld> bin allein; weltfyod) auf meinem {Tiger. 

Und meine Brüfte fdjimmern 3witd)en Sternen. 

Und eine Sonne taud)t Je$t aus der (Tiefe, 

Tie wäd)ft mir 3U in ungebeurem Brand. 

Blendendes Jeuer nat)t, mid) ein;ufangen. 

Ittid) nacktes Weib und fcfyreiende Pofaune. 

ld) fel>e: blind aus graufigen Weltall- üugen: 

wie der (Tiger fiel) unter mir ftellt, und ausholt 

ju fd)windelndem Sa$ — binein in lodernde Sonne — 
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— Jlütternd wie ein Saitcnfpicl — : 

„Die Bilder des zweiten Schiffers/' 
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Über dem Welt-Meer, über dem Wonne -Meer 
auf weilgewölbter Brücke lid)t im pimmel: 
1d> liege, id? lautete einem 0efancj. 
Es )iel)t ein Sd)iff tiefunten auf dem Meer, 
e$ rul)t ein nacktes Weib in Wind und Rlancj. 

Es liebt micr; Tef)r 

Swedja, die Blüte. 
Die einft von meiner Bruft ins Weltall fiel: 

meiner (Träume buntes Spiel 

Swedja, die Rofe. 
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Id) weifj nid)t, welches Sdjiff mid) trägt — 

es raufcfyt das grüne TOeer. 

Id) Jauche! Id) @lücklid)er! 

Denn cor mir auf dem Rücken des Gebirges 

titjeft du, o lieblid)f)eitre Mutter, 

Blumengekränjte, 

befruchtet du von meinem 0eift, 

die du mir gebären wirft 

die Sterne der Plejaden. 

Sdjon kreist dein Ceib in wertem Weltall - Sdrnierj, 

if)n wollen fprengen ewige Straelen, 

deine Jfrme faffen graufig in den Jftljer — 

id) aber lauerte, id) preife did> r 

ßebärerin du mir der ewigen Straelen! 
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Du Scfyiff, das mir uom r)ori)onte nafyt 

über ein Jarben - llleer, mit wilden Schimmern 

auf kriftallnen Wogen bod)cjel)oben — 

Du drebtt did) Je^t im Schlummer, Jantafie, 

auf deinem Cacjer. Und dein Hntlitj lächelt 

mir einen neuen Meer-Gott in den öeift. 

Du fd)lummerft fern im Boot, mein l)errlid)es Weib, 

dein rjaupt ruf)t fd)ön an Bord, es treibt dein r)aar 

auf den Waffern — und dein nackter Ju$ — 

dein nacktes Rnie, dein Schoos — 

Eine Rofe über Bord, ins Meer, 

o Jantafie, o nackte 1?enus — 

du treibft mir ju auf wogenden Silberf Räumen, 

entgegen meiner weltgefpannten rjand — 
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Id) fitje vor der dl)üre eines r)autes. 

1d) ftü^c die Schwere meines r)auptes — fd)lafe id)? — 

Oben über mir im offnen JenTter 
Ttebt ein Junges glühend nacktes Weib. 
Bekränjt mit vielen Rofen. 

hinter mir gebt Einer aus der (Tbüre. 

Er verlädt leife fein Fjaus. 

öütiges Entfagen auf dem .Hntlit*. 

Er trägt eine goldene Rrone auf dem f)aupt. 

Ein Rnabe tritt an mid) b^an. Er legt 
einen grünen Rranj um meine Stirne. 
Er lädjelt mir ins Obr wie ein Saitenfpiel: 
— ff r>inein)ugel)n" — 
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Erwadje du einmal im Jlbendrot 

auf einem (Trjron. Und fiel) ju deinen Jüljen 

ein Weib. .Huf rotem Marmor. Blumen fetywanken. 

Sie grüfjt. Sie läljt Gewänder fallen. 

Durd) l)ol)e Scheiben 

wiegen dunkle Bäume. 

Von deinem Fjaupt bebt fi<t> ein Vogel; 

er febwingt ins Jlbendrot. 

Und das Jlbendrot 

3iel)t fid) 3urüdt oon dem CTf>ron. 

Es verlädt Stufen und Saal. 

In der Dämmerung bitt du; allein 

mit dem Weibe. 



- 
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JJbends tritttt du ein in mein 0emad): 
neben meinen Stul)l mit flammender Jackel. 
0an* nackt ift Jllles an dir Weib; ganj nackt. 
In meinen fänden fi^|>Tt du cjlä^en 
jwei goldene Rucjeln, die entrollen mir 
hinaus in die dunkle £andfd)aft: über Brücken 
reifender Ströme: durd) verbürgte 0affen 
wilder Städte: 

vorbei an einem <jotl)ifd)en Dom. 
Jortcrjend betradjtett du mein durd)furd)te$ flntlil^; 
die golddurdjwirkte Schärpe meiner Cenden. 
Sief)tt du die Schlange? die funkelnd ringelt 
um mein r)aupt? 's ift eine Rrone! 
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lt>r Masken dort tiefunten im Spiegelfaal, 
die if>r to ftumm und regunglos uerfd)lungen 
fi$t, in Temen jabllos fortgefpiegelt, 
indes die Paare eud) vorüberfdjweben 
bei tonlos brütender Ittufik — 

Jlus dem JRtberraum der Galerie 
werf id> alle meine Rleinode, 
alle meine Gewänder eud) bitiab — 
und ttebe nackt, r>ier, als der wilde Gott 
des bunten (Traums — 

l\)r aber rül>rt eud) nid)t. — lf>r liebt mid) nid)t. — 

Hur dafj jetjt leife unter mir in der (Tiefe 
auf goldnem Cager eine nackte Venus 
ein Cied anbebt auf urweltfrüljer Geige — 
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Das ift die, die mid) liebt, die meine Gedanken 

beglänjt, meinen Ceib 

weltauf fcfowellen mad)t, ibn binausftcllt 

auf ein ölanj- Vorgebirge lief im r)immel, 

wo id) das ITCeer locke an den Strand, 

wo es kommt wie ein (Tier r>erangekrodjen — 

wo es leckt meine vielgeliebt -geküßte r)and. 



8. 



Die F)afenJolle febwimmt, an Eifenkrabnen 

auf Steinböften, 3Wifcben Roblenkäbnen; 

uon Cagerfpeicbern dumpf« Rollen, 

überm Waffer kreu3en Pfiffe. 

Überall glasende Cidjfer 

bodjoben an dem Bord uon Riefendampfern, 

Strablenfäulen tief im Wafferdunkel — 



Wir kamen |>eran an eine rjofyc 
rotftrablende Rupferwand. Und glutbeleucbtet 
ftebt der Joilenfübrer: träum ergriffen : deutet 
auf diefen Oftenfabrer. Td) bebe mein r)aupt 
aus den Statten: boeb: 
In Bordwand - r)öbe 

tritt oor — (Tbor glühenden Eingangs — 
ein nacktes Weib. — Prachtvoll lächelnd. — 
Die Brütte wölben in webende Hacbt. 

Eine Ceiter fd)lägt tyrab und klatfdjt ins Waffer. 



J?n glühender Rupferwand: 
1d) finge, id) fd>webe jur r)öl)e. 

$d)wan bift du, o tiefes Meer. 
Ralt mit deinen gierigen Dradjen. 
Wabnflnnig drö'bnt dein Cacben 
binter mir l>er. 

Glut rollt mir im Jfuge. 

Jfn einem (Tau bangend frei im Gimmel, 

fcbwindelt mir, 

(Trompeten fdjmettem aus der Jeuer -l)ö"be, 
und mein öebein uerjebrt die glühende Wand. 
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Im Jrüljrot lande id) am Strand des Meeres 

in blühender Bud)t nalje dem rjaufe, 

drin die Ciebe fdjläft. 

Durd) die Brandung t)öV id) it>ren Jltem, 

id) l)örte il>n immer draußen auf dem fßeer 

unter den Sternen — eine ewige nad)t 

coli träumender Möwen und fd)webender Gedanken. 

Es knirfd)t der Sand unter meinem Jufj, 

Morgenwind ftreid)t mir durchs fjaar, 

id) lautete — : ein Vogel erwacht im Garten, 

der frütjfte Klang aus einer feiigen Jlöte. 

Das fd)immernde r)aus. Und dort das offene Tenfter! 

Das Clbor ift angelehnt. Es dringt das Ml)lid)t 

mit mir ein über Dlarmorflur und (Treppe. 

In dem Vorfaal liegen tief im Schlaf 

mit aufgeftü^tem r)aupt jwei Dienerinnen. 

Sternbilder ruben ringsum an den "Wänden 

ftral)lend auf fctywaoen r)ol3geftellen. 

Id) eile 3Wifd)en ibnen durd) — id) eile 

entgegen innerer Sonne — id) falte 

dunkle Vorgänge — und Je^t dringt das Meer 

mit mir r/mein in das diamantene Öemad). 



85 



Digitized by Google 



10. 



Jim Saume eines frud)tbewad)Tenen Berges, 

feltig in die Rlarfjeit tauche der Gipfel, 

ttand id) im Zwiegefpräd) mit einem Weibe. 

Die Ttarken Schultern glätten in der Dämmerung, 

es rul)te t>ol)eitooll der nackte Ceib. 

Wir blickten redend, finnend in die Candtdjaft 

über reiche Wiefen, üiolettne Ströme, 

Bäume dunkelten am r>immel, 

leite braufend tprad) fernher ein ttteer. 

rßancfymal fcfyritten 0 eftalten: 

Erzengel, in großem übend 

an uns vorüber: grüßten: 

und wünfdjten uns und untern Rindern r)eil. 



86 



Digitized by Google 



ld) ttand in fremder Candfcfyaft 

uoll Hebel -Weiden, voll tropfender Regen. 

Bruftgefunkenes r)aupt. .Huf einem Jfft 

did)t über mir, did)t neben meinem 0\)r 

fafj ftill ein Vogel; mit gan) glänzenden JTugen. 

£r tprad): 

„$iei)ft du, wie rjerrlid) das ift, wenn man liebt. 

Immer fübltt du Jetjt mein Blut. 

Umarmft immer meinen nackten Ceib. 

Wann deine rjand an meinem Jleifdje rut)t, 

blüf)t das wirbelnde ßf)aos 

der großen Teuer und der 0!ut-0efe$e. 

Did) beglückt das Wunder 

des fühlbaren geliebten Rörpers . . 
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Ein 6etnad). Ein Jarben - niarmoreftrid). 

Und Ittarmorwände mit uergoldeten Säulen. 

Du Sonne, linkend Ijinter dunklen Wipfeln: 

ld) fi$e auf uergoldetbobem Stubl 

mit rückgelebntem r)aupt, noeb eine Blume 

de$ tpäten r)erbftes an der febweigenden Cippe. 

Du Bild uon meinem welterftorbenen 6eift, 

gegenüber fdjwebft du in dem blaffen Spiegel 

in altem goldnem Rabmen, eine Wolke 

oon 0a3e-Sd)leiern bütet dein 0ebeimni$. 

Zwei Ubren ftebn uor deinem Rabmen, 

unbörbar zeitlos wie mein ftummes r)er), 

fo 3eitlos wie der grüne Rran) auf meinem r>aupt. 

— Bis die Erinnerung das 0emad) betritt: 

— ein Weib in blauen Sdjleiern. Und Je$t feblägt die Ubr 
einen b*H*n Scball. 
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Still itt J)ier im Marmor- (Treppenhaus. 
Dämmerung Tlnkt oben durd) die Scheiben, 
wäty tid) über uiele (TreppenTtufen 
lautlos nieder, windend um die Säulen, 
bis es formlos mir $u Jüfjen rut)t : 
(Tier der Ur-Zeit und erlofdjene Sonne. 
f)ocbjct}toben unterm r)immeldad) 
neigt Tid) über die ftü^los bangende (Treppe 
eine Jrau, ßettirne in den paaren: 
traumhaft winkt die (Tänzerin der ßad>t. 

Rückwärts lernend, fdjlummernd an der Säule, 
bor' id) (Tritte, böV id) feiige Schritte: 
über TOarmorftufen, fterneglifcernd, 
Td>webt l)erab die (Tän3erin der t2ad)t. 



14. 

1d) irrte auf dem Strand, bedeckt mit rßufd)eln. 

Eine Jrau fetyritt hinter mir 

mit offenem r)aar und wunderfüfjem Ceib. 

Sie weinte. ll)re (Tränen fielen 

als fd)illernde Perlen in die offenen fßufcrjeln. 

lef) lächelte, da id) es fab — traumhaft 

fd)lug mein I)er) als "Welten -Uf)r. 

Id) bückte mid) nad) einer Perlenmufdjel, 

die Jrau berührte mid) mit ibrem Ceib — 

knieend blickte id) auf: 

Die "Welt war (Traum, und alle Mufcrjeln bebten, 
golden leuchtete das r)aar des Weibes. 
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— Jlüfternd — : 

„Die Bilder des dritten Schiffers." 



IV. 
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In einer "Wolke großer Wandervögel 
lebte id) lange mit dem Raupte. 
Was Tie Tangen: e$ war Ttet$ mein öeiTt 
und Tcfywebte über glänzenden Meeren. 
Das wiegte Tid) und atmete die Welt 
im Jftrjerbimmel. 

Golden war mein rjaar; das JTuge blau, i- 

und trank die Teuer wilder Morgenröten. 

Du ^eiliges, da du kamft, du Sonne 

auf meine Stirne mit dem Rlang- Strahl; 

es rauTd)te leite in der (Tiefe 

der Welt -Wind in den Jalten meines Mantels. 



2. 



So tat) id) mid) einmal in dieter Zeit: 

Im Eitenwagen 3Wifd?en Ijoben Jenttertdjeiben, 

der Zug brautt über die Schienen 

auf Tteitem Damm, und did)t )u beiden Seiten 

graugrüne Wafferflädjen, gan$ l)inau$, 

Baumwipfel ragen aus der Übertd)wemmung ; 

darüber fetjt der Qualm der Sturmmatd)ine. 

Und durd) die Scheiben fpiegelt im Waffer mein Bild, 

das rurjend vorwärts Jagt: 

Ein feiiger Zedjer, bildbegeiftert im öefang; 

in einer r>and td)wankt traumhaft eine rote Heike. 

i)od)oben ftill am fjimmel: weif* Gewölk. 
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In einer Eandfdjaft graubemoofter r)ügel, 
und mitten ragend eine alte "Weide — : 
ITlir itt, id) \)abe frül) mein r)er) verloren, 
nun irre id) auf feiner roten Spur, 
die fiel) fernr/m durd) diefe Eandfcfcaft )iel)t; 
Bluttropfen geigen traumhaft einen Pfad. 
Die (Trappe niftet l>ier. Id) ftebe laufd)end. 
Vorüber fd)reitet alt ein nackter r)irte r 
Robrtrommel blafend, tiefoerjückt im Rlang; 
an dunkelfpiegelndem (Teid) entlang. 
3e$t kreu)t er meine Blutfpur. Er oerfd)windet 
hinter den Mügeln; 

fef)r ferne tönt fein ernfter Rlaggefang. 

Dort oben auf den f)ügeln bei der Weide 

ftyen auf Eandtcfoaft - Coronen 

vier fttänner. Ernft einander zugewendet. 

Und Einer t)ält in feiner r)and 

eine Pofaune, ganj berabgefunken ; 

die andere r)and fafjt einen Zweig der Weide. 
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Und dort fitjt Einer faltend einen Dold? 

in ftarrer Tauft, auf karjlem r>aupt ein Rran) 

von welkem Jeldgras. Heben il)m ein Mann, 

grau r)aar und Bart, den forfd)enden Blick gerietet 

auf Den mit der Pofaune. 

Der Vierte aber fitjt abfeits, grautig 

verfunken, augenlid)tberaubt, 

verwildert r)aupt und r)aar, 

daran klebt rßeerfdjlamm aus $d)iffbrud). 
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Still ift l)ier. 

Hur das PlätTdjem eines Brunnens durd) die Zeit. 
Tn langen Stunden einmal 
der Schall eines Beckens. 

über draußen bilden Speere, 
aber draußen lauert Sd)lad)t. 
Sd)nee umeift das (Tempelfyeiligtum, 
auffilbernd an den Rängen ju den Gipfeln. 
Durd) tiefen Scrjnee !>od)klimmende Bewaffnete, 
Wad)poften droben überfallen, erdolcht 
an tlad)t- Jeuern, 
Cawinenftüne, 

und Pferdegetrappel fern oom Tluffe t)er. 
Verwundete, 

blutig wankend durd) die eilige 12ad)t. 
Einft fcfymetterten mir 

die (Trompeten des triumphierenden öeiftes. 
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Durd)$ abgehobene Dad) 
fdjwebten auf 'Wolken $u mir nieder 
der Welt ficgf>afte 0eiTter. 
Und id) blühte! ld) klang! 

Jlber \)Ur in der Verwandlung 

— der 0ebeimni$oolle — 

lebne id) finnend an der Säule, 

den Zeigefinger auf den fteinernen Cippcn. 



5. 



Hur nod) in meinem (Traum l)aft du dein Ceben. 

Drin aus dem Dunkel glasende Krittallaugen 

did) liebend anfebaun. Und das fßeergras fäutelt 

in wolkiger r)erbttnad)t um verfallne Gempelftufen. 

Dann öffnet f id> die Pforte des Palaftes. 

Du trittft tyrvor ans ttteer. In febeuer Jerne 

lebnt ein Wächter, ttarr an einer Säule. 

Dort lagern nackte Jrauen bei den Wogen. 

Und Eine, deine l)ol)e Königin, 

bält eine goldne Krone in den fänden; 

die tpiegelt wider tiefes ßad)t- Gewölk. 

Du läcbelft (Traum. Did) rübrt die Zeit 

mit kürjlem r)aud>. Und TOenfcrjen - Sein 

atmet grof) im Einklang mit dem rßeer. 

's ift JNIes großes Sein, 's itt feiiges Sein! 

Du pflückft des ßbaos wundervolle Blüte 

und l)eftett fie an das öewölb der BruTt. 

Hur nod) in meinem (Traum batt du ein Ceben. 
Der wabrt — 3abre. 

Bis der Bilderftürmer kommt mit flammender Jackel. 
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Da flammtt du bildlos in die leere Cuft. 

Und die grofje Rupferkrone auf meinem $d)ädel 

wird rottig grün. 

Sie gleitet leite an den Schläfen nieder; 

tie finht und td)lie$t den jeitgefüllten Mund. 

Der aber dann did> übernimmt — : 

lieber mein uerfeufjendes FJirn, 

über mein uerl)errlid)te$ Jlntlty, 

über mein beteligtes Gebein — 

über meinen grautig dunklen TOoder 

ftreifend mit den Schwingen 

tdjwebt er beran: 

der Vogel — 



6. 



Had) langem (Turmblick über kalte Meere 

in touiel glanjgettlrnten Hätten 

— lidjtaltes Jlucje! — 

ftieg id) t)inab die innere "Wendeltreppe 

und börte meinen (Tritt, meinen fallenden (Tritt, 

Td)wertappend fid) um eine Säule windend; 

fintter finkend. 

mit r)aupt und (Traum uerfinkend. 
Einmal in meinem (Treppen - ßiedergang 
biclt id), beleuchtet über Stirn und Jlucje, 
am Eingang eines Saales. 
Dort ftand ein feltfam liefen vor dem (TI)or; 
traumbaft beglänjt das mö'rderitd)e JTucje; 
und fremder Stimme wie ein Saitentpiel. 
Das bannte mid). Da ttand id) ruijend 
neben ibm, berührt uon einem r>aud), 
von einem Jluge; mitblickend in den Saal. 
Drin jwifeben l)ol)en Säulen tankten liefen 
mit roten Blüten im paar und in fänden: 
tebr nackten fUenfcben äljnlid) — aber im J?uge 
ein 01an> — o r)er>! — ein mörderiferjer Glan*. 
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Und diefe lebten bier mit Blumen 

und nackten Eeibern jwifctyen fteinernen Säulen: 

als wäre bier das Reid) des Steinernen 

dem Gebenden geeint: empfinge l)ier 

der Ijei^e Schoos vom Steine einen Saamen. 

ld) Tal) Den an, der bei mir ttand — fein Jfuge 

fank in mein r)erj mit fteinernem £id)t — fein TOorderauge. 

Und Rube fank in mid), wie le^ter dunkler 

allertieffter Grund. — r>od)oben 

in (Lurmblick~r)öf)e: manchmal nod) ein ölänjen. 

0eftirn-T?erglän)en. 
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7. 



,,ld) lauldjc meiner obern Melodie. " 



Was glänjt To far)l in diefer tönenden Welt? 
Und täubt und fingt worüber meinem Obr? 
Unten ift Schatten; der ßadjen fd)wimmt 
auf Schatten - Wogen. 

Dod) ift aud) das ein ITleer. Und hinter mir 

an fctjaukelndem Bord ftyt eine nackte Jungfrau. 

Und weiter folgen nod) jwei flachen 

mit nackten 3ungfraun. Und gan> fern juletjt 

ein Boot mit ftar)lgepan)erten ßewaffneten; 

ein fahler Glan) beträumt die Jlngeficrjter. 

Unten ift Schatten. Jfber überm Meer, 

nid)t endlos r)od), dod) endlos rund und fern: 

wölbt fid) ein Erj-Dad). Eine metallne Ruppel: 

Tie fteigt oon allen IJorijonten auf. 

Dod) ift das keine Ruppel. 's ift der Boden 

eines (Thrones. Und es wogt dies IHeer 

ewig dämmernd unter einem (Lbron . . . 



In einem flachen ttefjend . . . Iaufd)end . . . träumend . . . 

fd>aukelnd auf dem wilden $d)atten - fßeer . . . 

mein (Jraumblick taftet an dem erlernen Dad) . . . 

— Denn if)r, die if)r mit mir dies Meer befaßt: 

Jf uf diefem CTI)ron im Jenfeits fi$t mein öeift. 
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Es war febr fern. Im Rerbftgebiet, 

durebklungen oon dem Schall der oielen Quellen. 

mein Jluge wellfrei offen im Ütber. 

lieber gelben Blättern, 

niederwebend bei kalten Brunnen . . . 

die ferne Jlöte. 

Dort ftand id) lange mit kriftallnem Jluge, 

es 30<jen weifje Wölken durd) die Zeit, 

am Rand der Ströme blinkte dünnes Eis. 

Id) blickte einmal auf: und es ftand Einer nabe 

und dann erblickte id) immer ifyn. 

Denn Diefer ftand mit Ijaupt und Schultern 

als tragender Riefe unterm Sterngewölbe, 

bödmend alle Herrlichkeit der Welt. 

Jluf feinem Jlntlitj, 

auf feinem wundervoll erhellten Jfntlft} 
erfdjien das dämmernde Bild der Welt, 
Cid)t und Schatten, fpielend um die Oppen, 
berquellend maßlos aus den Glan* -Bezirken. 
Bei Solchem ftand id) mit kriftallnem Jluge, 
es jogen weiije Wolken mir ums Raupt, 
3u meinen Jüljen blinkte das Eis. 



lind danad) kam's: JTuf feinen Eippen 

entftand ein Wort. md)t Ijörbar, 

aber mir fid)tbar. Sinkendes £id)t, 

aus feiner Welt rjinfinkend in die meine. 

ld) nai>m fein Wort, id) nai)m fein Cid>t v und na()m dann 

feine ganje Welt auf meine Schultern. 

Das dämmernde Jlll, die ftrablenden £id)ter, 

alle 0lut-0efe$e. 

JIIs war' das immer fo gewefen, 

fo ftand 1d) jetjt als r)immel - (Träger, 

indeffen Jener langfam drunter wegging 

wie der Welt -Schatten, 

binüberging ins rjerbftgebiet 

— traumaltes Jluge — 

dort I)in3ufit}en mit geftütjtem f)aupt, 

wo kalte Brunnen uerfdjüttet fd)lud)3en 

unterm ernften £aub. 

Und 01an* und Jinfternis bejog mein JJntlty. 
FJorje Vergeffenfjeit. £rfd)ienenes Sinnbild. 



Still ift es. Still. 

manchmal kommt nod) ein Weib, 

wie Erinnerung 

ttebt es in fanfter Jerne, 

befcfyaucnd mein beglänjtes Jluge, 

den Weltbau, die Eicfyter, 

die JIdern meiner tragenden r>ände; 

und mein begattetes 0efd)led)t. 
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Id) Tl^c unter Jelswänden. 

hinter mir, in Wirbelftürmen 

[prüften Sterne an den Wänden nieder; 

Welt - $d)önf)eit ftäubt fterab. 

ld) balte in fänden eine Rriftall-Scftaale, 

drin feftäumt die Gimmel- Jlut. 

Schwarme großer goldner Jalter 

kreifen gierig um die $d)aale, 

«reifende Schwingen über meine Jlugen, 

Tie drängen 311, 

fi$en funkelnd auf dem Rand — : 
Wäftrend meine Eippen fd)lürfen, 
nehmen He iftr feiiges (Teil. 
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10. 

Jtls id) dann r)öl)er Tank und tiefer ftieg, 

Taufte die Schaukel, und fegte im (Tiefen 

durd) einen 0erid)tfaal, erfaßte ein Randvoll Richter 

Tamt meiern cjrinfenden Verbrechern, 

und fcrjwang Tie in die Hebel des Orion. 

Dann Weltall -Beil durd)Td)lucj die Schaukel 

die £id)tfd)leppe einer Kometen -Sonne 

und Ttäubte Tprürjende (Trümmer in mein r)aar — 

TOit lachendem Ruck rifj abl die Sd)lincje 

am Wega -(Turm der Ceier — 

f)inauscjeTd)leudert aus Wurfmafcrjinen 

entflol) die Schaukel, flob durd) tropfende Jeuer -Welten. 

ld> fafj auf fctmialem Sty, über meine Rniee 

l)incj das cjeriffene Seil, das Taufte 

wo durd) (Tiefen, wo durd) rßeere. 

ld) Taty auf dem (Triumpt)-Sit$, mein Schatten luf>r 

als wandelnde Verfinftruncj über 6lan$länder, 

id) Tann und träumte — Tcbwebte 

über dem träumenden Raupte eines Jlll- Diesters; 

über nacktem Prad)tleib eines Weibes; 

über der Tilbernen Wiege eines Rindes, 

über dem Schlaf des geborenen JMI- Rindes. 
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1d) Tann und träumte — wäbrend irgendwo in Welten 

fd)leifte das Seil über den Pol, und ftiefj um 

ein Eismeer- r)aus. Und ein Ertrinkender 

ergriff verzweifelt das Seil — und kletterte 

dran t)od). Und To den üetfyer trinkend 

bort' er die feiigen Sphären - Harmonien. 

ld) fann und träumte — wäbrend aus der (Tiefe 

ein Seliger mir immer näber kam 

mit bod)gewandtem r)aupt und funkelndem öeift. 

Straff jog das Seil, id) Tal) binab — rief ein Wort 

binab in die Welt — in welche? — fd)on fubr id) 

binaus, und wo b'mein, das Seil bing wieder fd)lapp 

über meine Rniee; fanfte Sd)wermut fädjelte 

mein goldnes r)aar. 
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leb ward ein .Abenteurer tief im Tilbernen ßimmel. 
Id) blicke träumend in das Jlucje meines Pferdes. 

Wann id) blicke in das Jlucje meines Pferdes, 
blicke id) weit, weit 
in die Unerme$lid)keit. 

Und wann id) tan3e mit den Sternen: 
blickend in das Jluge meines Pferdes 
erfaßt mid) die Seligkeit. 

Und wann id) fd)Iafe im Jfetberlid)t, 
weckt mid) ein ttrablendes Cid)t: 
das Jlucje meines Pferdes. 

Und wann id) leide im bewölkten nacbtbimmel: 
blickend in das üuge meines Pferdes 
fcblafe id) gut. 

Die Sterne ftrablen. (lief im filbernen Gimmel. 
Jfber 0ram, aber (Taumel jückt aus meiner Seele: 
und id) mufj morden das Jluge meines Pferdes. 
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Eine Stimme Idjallt ju mir aus (Tiefen: 
„Set)t, der Abenteurer dort im Gimmel!" — 
Id) beuge mid) l)inab über mein Pferd; 
mein Mantel flattert. 
Einen Engel erblick' id) in den (Tiefen: 
goldne Gewandung, IT2ad)t - öcttalt : 
fern, dafj nur blendender 0lan) 
il>n fidjtbar mad)t. 

Meine Stimme fäbrt binab: 

„Bleibe jurück, nabe nid)t. 

Id) fand Etwas in meinem 0eitt, 

feitdem durd)flieg' id) alle filbernen Gimmel 

auf dem Blitjrofj, leer find die weiten Gimmel, 

mir im ßeifte tott die Jreuden- Julie" — 



In der fernen (Tiefe ruft die Stimme: 

„Sel)t, der Abenteurer mit der Cljaos- Blüte!" 



— Jlüftcrnd — : 

„Die Bilder des QCUibes zur Rechten." 



V. 
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Da ftytft du, und l)aft des großen Cebens 

wilde Sonnen gan) in did) getrunken. 

(Trunken bift du, dein Jluge fd)leiert. 

Jlls Id) den Jenfteruorbang de$ Saales aufjog, 

tafjeft du, vom Cid)te überratd)t, 

jwiteben deinen fremden bunten Blumen, 

du nar)mft dein blaues irdifebes Gewand 

fetter an did) — bargft dein Jlntlty 

binter einer großen fdjeuen Blüte. 

Zitternd febwankten, tagverwirrt die Stengel. 

Id) aber wufcte nid)t, worein id) drang, 

id) Tcfylof) bettünt den Vorbang wieder, 

nun kommt uom (>ci^cn Strand des fonnigen Meeres 

ein Jifd)erknabe, nackt und fdjlank gelaufen, 

im kühlen Schatten diefes Blumenfaales 

bietet er mir dar 

eine grofje klare Perle. 

Wir reden mit td)attigen Stimmen von Fßeer und Perlen- 

f ifebern : 

immer im wunderbar verbüllten Schimmer 

deiner weitgeftirnten Jlugen. — 

Draußen über der Gebirge 6ipfelketten 

jagt auf goldenem Rofj 

ein verfcbleiert winkend XOeib. 

Es bebt fid) fteil und fprengt in den Jletber. 
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Du faijeft unter dem donnernden Wafferfall 

auf breitem 7elfenftut)l mit rufendem rjaupt, 

als draußen die Sonne ifore goldnen Stiere 

vorübertrieb in der Stille des fdjwebenden mittags. 

Über deine Stirne 30g das Cid>t 

bunte Tarbenflecke — über deine Jlugen 

unergründlich — deine rubenden r)ände. 

Du fprad)ft ein "Wort im Donner des Watferfalls : 

als wären Jene goldnen Stiere, 

zugetrieben einer irdifd)en tladjt: 

und wäre die gekrönte Königin: 

Bunte Jiguren, gewirkt in dein Gewand, 

das weit und kürjl an dir bemiederflieftt 

und als fanfter r>aud) im .Hetzer fadjelt. 
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2. 



Uraffyima, du Schöner, 
Urafbima, du Jerner, 

dein i)er* fd)webt dort als Wolke in der Bläue. 

„Dort fdjwebt mein r)er), und in kriftailner Sphäre. 
Über grünen Mügeln, über blauen Strömen, 
tßein goldner Strahl trifft alle Sterbenden 
und alle Dichter." 

UraTbima, du Schöner, 
Urafbima, du Jerner, 

was lebt von dir Ijierunten bei uns Pßenfcben? 
was lebt von dir Junten bei mir armem Weibe ? 

tt Jflles. ülles. rjaft du nid)t den Mond? 

rjaft du nid)t die wilde grofje Sonne? 

l>att du nid)t den Ebau vor deiner XOaldbütte? 
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ßicfyt das murmeln draußen eines Brunnens 
in den ßäcfyten deiner fcfylafoerlaffenen Eiebe 
FJaft du nidjt 

deine td)lud)jende fd>lafoerlaTfene Ciebe? 41 

Uraft)ima f du Ewiger, 

in der (Tiefe unter deinem Ijerjen 

befeligt mid) — fdjlafoerlattene Ciebe. 



3. 



1d) fafc in weitem Zelte 

auf den rßarmortitd) geflutt. ld) weinte 

einen Strom der (Tränen. 

Draußen auf die morgenrote flaide 

fenkte tid> kriftallen eine Spbäre 

l>ol)en Rimmels. Und draus fproffen 

buntkriftallne Blüten; rote; blaue. 

Ein kriftallner Rlang beglitt die Woge, 

wann ganj fern ein Jarbenkeld) Tfd> auffd)lofj. 

Cieblid) blübte dann und klang ein Garten 

um mein weinend f)aupt, wef) rufend 

auf dem ITlarmortifd) im weisen Zelte; 

in dem kü()ldurd)wel)ten offnen Zelte. 
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Mein f)er) rübrt feine Dämon - (Trommeln — : 

Hackt aufgefprungen auf dem Eager — : 

Es f liebt febmetternde Hluflk ; 

(Tänzer - tttaskenf cbwärme. 

Fßid) umfebreiten funkelnde Pantber. 

leb l)öre das Urwald - Raufeben Borneos. 

Schmal und lang ein goldener (Teppich 

)iel)t von meinem Eacjcr 

bin 3u finftrem Abgrund. 

Sdjaut mieb dürftende Rraft! 
Betracbtet meine ßacktbeit, Cänder! 
Schiffer, verladt eure flleere! 
Candet an meinem Ceib! 
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Die 0f)imära rubt auf meinem Dacbe, 

die Sdjrecklicb - r)errli<be. In der Regenfturmnacbt 

funkeln mörderifcb die Dracbenaugen. 

Sie rubt, vom roten Eaube des tiefen Parkes 

bauptumwirbelt, auf dem rßarmordacbe. 

1l>ren Sdjweif bält fie um ficf> geringelt 

ftol* in Wolluft — graufig febnaubt ibr Jltem. 

1d) rube unten in (liefen des Palaftes 
in dunklem Scblafgemad), und kann nid)t fcblafen. 
leb laufebe, laufebe, immer Jenem Jftem. 
Wann kommt der gro^e fjeld, der mieb befreit 
von der Wüterin — wann werd' icb fcblafen? — 
ßogenfebü^en liegen rings uerfteckt 

♦ 

im Park des blutenden rjerbftes, taufend fielen 
mit funkelnden Jfugen nad) dem Ungetüm: 
Reiner wird treffen, Reiner treffen. 
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In meinem Scrjlafgemad), id) kann nid)t fcfyiafen, 

es bäumt mein Blut, es ftürmt, 

glüfyendc Gedanken, unter, über mir — 

Ein Gedanke ift der Sd>rcckltd> - r)errlid)e : 

Id) werde fd)lafen, i>od)oben werd' id) fd)lafen: 

Jln der ttoljen ßruft, unter den Fßörderaucjen, 

in den liebenden Pranken der fd)recklid)en (Zr/imära. 
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Wie lange? — Id) fi$e im Saal. 

JTn den Wänden erblickt mein Jluge 

bunte Bilder: (Traten meines Cebens. 

ttteerfabrten. Sd)lad)ten. Und Erftürmungen. 

.Huf t>ol>cn (Türmen wad)e 0lan)-ßäd)te. 

rßein nackter £eib in Jlrmen liebender Männer. 

Eine Königin bin id) im ülter, 

Semiramis im innern öeift; 

in mein Jlucje fcfyaut kein Krieger merjr. 

Id) entzog mid) l)er in einen Saal. 

Zerftreut \>ai Tid> mein Volk, Hur Einer nod), 

ein alter Krieger, kann nod) nid)t vergelten. 

Er tterjt am Strand des Meeres. Er blickt immer nad) mir, 

nad) dem erjernen Dache des Palattes. 

Er fiel>t ein Volk uon fremden Vögeln, 

das fid) niederließ über mir. 

1l)r droben JWe: euren Gelang 

bör' id) im Schlafen wie im Wacben: 

f)errfd)erlotes Volk, im weiten .Hetzer 

fcbattenwerfend flatternd }wifd)en 0eftirnen: 
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«ine Rönigin fud)t \\)r im 3\\Ur, 
Semiramis im innern 0ei!t. 

Es wird fein. Ein Rrieger wird e$ fd>auen 

und Jubel fdjmettern in die obern Wolken: 

In einen JIdler werd' id) mid) oerwandeln 

und mid) erbeben in die Cüfte, 

da% id) von Heuern blübe und berrfdje 

in einem andern — in einem Vogel - Reiche. 



7. 



Eine fi$t da uor einem großen Vorbang 

und wirkt mit bunter Seide, Gold und Silber, 

fd)webende$ Gewölk und ftrablende Sternbilder. 

Durd) l)oi)e Scheiben fällt fernes Cid)t 

berünter auf das r)aupt der "Wirkerin; 

auf traumgeregte fdjlanke Tinger. 

Das £id)t fd)leid)t fyinterfyer, ergreift Befitj 

von "Welten im £ntttel)n r noeb tief in Schatten. 

ld) ru\)Q in dem Hintergrund des Saales. 

Sinnend. Wäbrend das £id>t jerrinnt, 

und Sterne aufgebn, und im r)öcbften ftrablen; 

Welt -Zeiten lang; und fpät uerbleidjen; 

und dann die rote Trübe anbricht, einbricht 

über mein r)aupt und meine rubenden f)ände. 

s ift tiefes Glück, jeitftille ßerrlicbkeit. 

Erinnerung — : dann gan3 uerfenkendes Glück, 

an filbernem Seil mieb fenkend in den tiefen Gimmel. 
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Rod) bltyt ein Glan), und machtvoll rul)t der fiimmel, 

weit reicht der Cuf träum, fern der Wolkenraum, 

und Tinkt hinunter, tief bis auf das Meer. 

lind Münder Taugen dort des ftteeres Teuerste 

und fd)Iürfen fie b^auf jum oberen üetber. 

Es rinnt und wandert b°<b mit tyWem Rlang 

das WatTer durd) die lichten Wolkenballen. 

tlur eines Bogels Reo, nur der Gedanke 

lei)nt Tid) im Rod)flucj an das Wolkentbor 

und laufest . . . und pre^t tid) ftärker an — : und laufest . . . 

Da ftumpf aus tiefem Grund ... es ttört tyraul 

verirrt ein Sd>all gefcfylagenen ftletalls. 

Das Jlucje Tinkt b'mab; durd) Wind und Glan} 

des Jungen Roben - Jletbers. (Tiefe Rube 

auf dem IHeer; auf fd)maler Rütte 

wei^lid) angeftrablt und wolkenüberbuTcbt.. 

Ein Jleck bewegt Tid) unten auf dem RüTtenTand. 

Ein Wagen. Bunt umtobt und wirr umlärmt. 

Bewaffnete. Und Zecber. Hackte Jrauen. 

Es bellen wilde Runde aus den Wäldern. 
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Es blendet Glan) an wild gefdjwungenen Zimbeln. 
Und obenauf ttefyt Einer: (Triumpfyator, 
in weitem Kleid und dunkelgrünem Eorbeer. 
Raum regt er fid> ; ein Stäubten cor dem Wind. 
Dod) fein Jluge: feine ferne Seele 
fdjwebt, und haftet oben an den Wolken. 
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Wofyin denn tragt \\)r mid) in cum Sänfte, 

die fo im <TI)au des l)ol)en Jlbends funkelt? 

0e)iert mit Perlen, glifcernden Juwelen 

find alle Wände — ob wie eilt If>r ftlll 

wiegend r)in auf abendrotem Ries. 

f)od>oben weifje Riefenvögel: fd)webend 

unter grünen Wolken in der Dämmerung. 

Es drängt fid) vieles Volk am r)ori)ont 

mit dunklen Stimmen; braufend fpridjt ein Meer. 

Es fetyreitet neben mir ein fd)lanker Jüngling, 

fein 6ang eilt fid)tbar vor der Spiegelfd)eibe 

der Sänfte; feine Blüte leuchtet. 

Er trägt in fänden eine fteinerne Sd)aale. 

Drin fcfywankt die Jreuden-Jlut der irdifdjen Quelle. 

Worein — tragt ibr mid) in eurer Sänfte? — 
mit den Planeten )ier/ id) eine Bal)n 
vergelten aetl>erfern in feiigem r)immel. 



126 



Digitized by Google 



*0, 

Das itt — Meer. Rückfcball von Teilen 
t)ör' id) tönend in die Brandung fahren. 
Kalter Hacrjtrjaud) wel)t um meine ßrüfte. 
Hackt: Blind: Sterbend auf rollendem Wagen 
gebogen oon Pantbern: alto wandre id) 
entlang der Rütte braufender Hleere. 
In den fänden tragend einen Strauß 
feltner Blumen. In den Tcfylanken Reichen 
rubn die ßlanjkriftalle meiner üugen. 

"Vor mir linkt jetjt aus dem Weltraum nieder 

eine grofje glänjende Rugel. 

ßlanjkrittallen eine ferne Welt 

fdjwebt l)erab t tdjwebt mir )u, 

rübrt Jetjt tönend an mein blindes r>aupt. 

Sie jerfpringt! — bedeckt die Meere 

mit Rriftalltrümmern 

Id) fd)webe. Bin ein Vogel. Schwebe 
beiter über kriftallnen Meeren, 
fßir im r>er)en rubt die Sonne. 
Golden 3iel)t mein Jluge an dem Gimmel. 
Unten in der (Tiefe der Rriftallc 
farbenfcf)illernd folgt mir nad) mein Bild. 



» 



Webt der Wind nidjt leite 
über die Welt dabin? 
Eine Wolkenweife. 
Über mein r>er$ dabin. 
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— Im Jluge ein Sterne - Cädjeln — : 

„Die Bilder des jfütiglitige auf der 
kriftalleticn <üoge-" 
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flm rjimmelbronnen. Blau im raufdjenden Hetzer. 

Weitere Götter, Ittenfdjen fielen 

um den goldnen Brunnenrand. £s fetyweben 

Eimer aus der (Tiefe. Es perlt Tlut. 

Und aus krittallner Scfyaale fd)lürft 

Jeder Tid> ein Geben, einen (Traum. 

Pelden. Götter, Backte Glieder lehnen 

rurjig leuchtend auf den Brunnenrand. 

Und Einer liegt in der Verlammlung; ftüfct das r)aupt. 



Id) lag. Vor Geift- Vollendung fdjter ein Sdjläfer. 

Und eine Göttin, die Junge Morgenröte 

trat bold an mid) l)eran, und lächelte. 

Ibre fdjlanken Tlnger, rötlid) glänzend, 

rul)ig aetfyeoart, und kürjl, 

legte Tie in Eiebe auf meine Stirne. 



131 



Digitized by Google 



2. 



Es lag mein Raupt auf einer weisen Wolke. 

Dort, wo ringsum aus den r)öl)en 

WaTferftürje niedertofen 

in die lld)tdurd)fungene (liefe. 

üuf der feuchten Wolke fproffen Blumen, 

rote, blaue Reldje um mein Scfywar) - r)aar. 

manchmal büpfte ein filberweifjer Vogel 

aus der (Tiefe l>erauf auf meine r)ände. 

manchmal fdjwirrten goldene Bienen: 

Verlockte aus den tiefen Gärten der tT2enfd)en, 

trunkene (Taumler um die t)immlifd)en (Tränke. 

Und es kam ein großer bunter Jalter, 

auf den Schwingen tragend das Jarben~£id)t 

aller buntld)illernden öeltirne. 

Schaukelnd, fpreitend, 

ging er nieder auf meine nackte Bruft. 
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Es fdjwamm ein Boot auf dem blauen r)immelftrom, 

in fanfter Strömung, jwifd)en Sternen. 

Die Welle brad) in fprübendes Silber 

vor dem Bug, und l)interm Riel 

fcfyleifte ein Jäctyer filberglä^end. 

fßein Jluge l)ing an einem 3arten Wölkchen, 

duftig fdjwebend, filberf lockig, l)old, 

id) ttand und fu!>r il>m immer nad), 

leife fd)iffend über den ftrömenden pimmel. 

Quer über das Boot ju meinen Tüfjen 

lag die r)ülle eines alten nientdjen, 

uerfdjrumpft mit Run3dfurd)en, und erlofdjen, 

gramtrübes Weifjljaar flatterte hinaus; 

das Jfuge faf> uerglaft in fid) t)inein. 

Und Sterne. Selige Sterne. In der Klarfyeit. 

r)erfd)wimmend. Jlimmernd an den (Toten rührend . . . 

Mein Jluge l)ing an feinem Silberwölkdjen. 
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mein Bergpalaft. Im übend. Sitjend 

vor dem Gitter, unter dem großen Baum; 

die Blätter fingen nieder grofj wie Sd>1fffcgc1 

über mid), verhüllend mein 6efid)t. 

Draußen drang die Sonne durd) Rtyen 

und fleckte glutig über mein Gewand, 

über Stirn und r)aar; 

Tie f)aftete juletjt auf meinem Jtuge. 

Blieb ftebn. Und fank binein. 

Immer klangen ferne Jlötentöne, 

lieb und fingend, und dabei ein Sdjlucr^en, 

und dabei ein rjimmlifd) füfces Weinen. 

Glut- Sonne rul)te Je^t welttief in mir; 

nur oben auf dem Spiegel meines Auges 

blinkte naefy ein fanftes Ceudjten. 

.Huf der Stirne dicke Schatten. 

Die r)ände wühlten in der tiefen Had)t. 

Auslugend 

erblick' id) nat)e einen fdjlanken Jüngling: 
Jlötebläfer: führend an der Rechten 
ein feiig nacktes vorgebeugtes Weib ; 
das weint 

Die Beiden fdjweben aufwärts durd) die Cuft, 
Er lächelnd, Sie in (Tränen börbar fcr)lud)3end : 
unter einer bläuiid) ftral)lenden Kugel, 
rollend Wolken 3U am oberen Gimmel. 
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Td) binterber. In fteiler rjöbe 

Tab id) Tic fd>weben, in den Wolkentcbäcbten, 

in blauem Silberglan). Sie bieten Je$t. 

Droben auf den obern Wolkenfläcben. 

Hacbttrebend bob mein r)aupt Tid> aus dem Sd)ad)t. 

Weitbin auf breiten Wolken 

lagen rubend nackte Geftalten. 

Im Sd)laf. Ein fcblummernd Volk 

von Trauen; Männern; b^rrlicb bingeftreckt. 

Darüber rubte bläulieb \)oä) der Ball. 

Strablend. Wäbrend immer der Jüngling 

auf feiner Jlöte blies; das blonde Weib 

nod) leite weinte. „Sebt, wie feiig" — fpracb id?: 

und börte meine Stimme kreifejiebend 

um das fcblafende Wolkenreidj. 

Dort fern auf einer unerforfebten Wolke 

feblug Jetjt ein 3üngling fanfte Cider auf 

und fpiegelte den Glan* in Jlugkrittallen. 

Und Einer regte feine niarmorglieder, 

aufttü^end fid) auf einen edlen JIrm; 

fcblafwacbe JYucjen träumten in den blauen Ball. 

Viele lagen Jetjt mit glän3enden Jfugen; 

erweckt; in die kriftallenen Seelen trinkend 

den ölanj der überfebwebenden Mutter; 

feiig gefäugt von der Erweckerin. 

Die Wolken filberten in klarem Eis. 

J\n einem Rande lag eine Junge Göttin ; 

die Scbenkel überbangend in den Cuftraum. 

Der keufdje Ceib, von Eis- und Wolkenfilber 

belebt, bob fid), und wandte fid), die Jlrme 

öffneten fid) liebend einem Bilde. 
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Du abendrotes (Tbal jenfeits des lUeeres: 
dein Gärtner wor>nt in traunwerfdjloffener Rütte, 
daraus fßufik ertönt in fremden Cauten, 
und Blüten fprieljen durd) die Balkenrtyen 
feltfam wei$ und rötlid), feltfam fd)illernd — 

Eine Geliebte fitjt an meiner Rand 
im kriftallnen (Turmcjemacr;. Wir blicken 
fernfidjticj über flatterndes rßöven - ftteer. 
Blicken in das Jenfeits - CTi)al der tlacrjt. 
Offen Je^t die Rütte. 

Davor, unter blühendem Baum, ftefyt dunkler Gärtner, 
meine Rand gittert in der Rand der Geliebten, 
wortlos Ijaudjen wir Seufjer in die Cuft 
uoll Seelen -Rerrlidjkeit: 

Es leuchtet der Gärtner l)od) mit brennender Jackel 
in die Baumwelt, drin entdeckt er Jetjt 
eine cjrofje Telicje Blüte. 
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Eine Alberne Raupe 

krod) auf mid) 3U auf den Gebirgen. 

ld) fafj lächelnd 

in meinem blauen £n)ianen- Garten. 
Im Steingebiet 
glänzender Timen. 

- 

ld) fprad): Du kommft aus dem Gimmel 
auf dünnem Silberfaden über den Abgrund. 
Dld) lockte die Bläue meiner feiigen Jlugen. 

Sic fprad): Es drang ein Glan) aus dir, 
dafj mir jum filbernen Gang die Jüfje gitterten, 
id) mufjte binüber, über den Abgrund, 
vorbei am blendenden Blty. 



ld) fprad) dann nod) . . .: So weide in dem Garten. 
Darüber weif* das Bild der Wolke ftebt . . . 
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Eine gro^e fteinerne Stadt. 

Beide Steige durd) lange Strafen 

find belegt mit offenen Bücfyern: 

Viele ge3iert mit Stern -Bildern 

und verhüllt mit filbernen Schleiern. 

Zwildjen ibren Reiben tan3en und pilgern 

(Traumgeftalten; bunt durd) lange Strafen. 

Jllle münden ein in einen Pla$. 

mitten auf dem tttarktplat;, aus dem Pflafter 

fpriefjt auf i)of)em Stengel eine Blüte. 

Sie tfyront in Einfamkeit, 

kein Juf> tdjallt auf den Steinen, 

es entfalten f icf> die fd)illernden Blätter, 

es l>cbt fid) die Stengel -Säule. 

Rundum an den alten 6iebelf)äufern 

find die Tenfter rot und blau uertjängt. 

Manchmal wird ein Vorgang aufgejogen: 

Trauen blicken: — oerfd)winden geblendetfcrjnell. 

Eine junge Jrau mit goldenen Jlugen . . . 

Weld) ein (Traum! 

Jetjt in der errötenden Jrülje 

bläft ein Jüngling auf dem (Turm die Jlöte. 
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Während \\)t redet In der Dämmerung, 

ii>r jwei Trauen, fixend in offenem Riosk 

mit nacktem Ceibe und mit blühenden Sinnen: 

Sprießen Blumen auf in den weiten Cändern, 

überdeckt uon Rrokus und ßaniffen 

feltfam weif* und rötlid) fdjillern die Cänder. 

ld) taud>e aus dem flleer mit goldenem Kran), 

da nod) Sternbilder auf den Wogen fd)wimmen. 

meergrün blinken meine Jlugen, 

mein r)aupt erfctyeint mitten in der Runde 

großer Oftenfabrer, ankernd auf dem Meer 

windttill fidjer in tiefem Schlaf — 

mein dunkles r)aupt unter goldenem Rran). 

Und \\)x ftyt redend — l)ord)! — in der Dämmerung 

mit nacktem Ceibe im Blumenkiosk. 
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Blätter raufcfyen. 0rofje dunkle Blätter 
in der Caubwelt diefes fdjlafenden Baumes. 
(Tiefunten fel>e ld) beltraljltes Meer. 
Jelswände. 

£$ fdjimmert ein Eid)t. £$ fäutelt ein Wind. 
£$ fauft. 

Durd) Zweige kried)t'$ tyran. 

0ro$e Jlugen. Bunt im Ittärcljenglanj. 

£$ Ijebt, es biegt f icf> Jtfte auseinander. 

£in (Tier. £ine Riefenfpinne. 

Scheinende Jlügel. Straljlendgrün. Geädert. 

ld) liege fdjlafwad). Sie beginnt ein Werk. 
Sie fpinnt, Tie webt. 
Sie bebt fiel), lenkt tief). 
Sie fingt im rßondlicfyt. 
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Die Spinnerin ftyt traumhaft neben mir. 
Strahlende Jaden, rötlid) glänjend 
fpinnt Tie um mid). Sie tpinnt mid) ein 
in ein 0lanjne$. 

Dod) immer fault nod) Wind. Und Mondlicrjt fpielt 
draußen in der alten Welt. 

nun bin id) i)ier allein. Die Welt ward ttumm. 
Die Spinnerin itt fort. 1l)r Werk uollbrad)t. 
Ein ßet) umjiel)t mid). Wunderfam gewirkt 
in Jarben. In £id)tern. 
In Bildern. 



Eine Sonne mag dort draußen fein. 
Der lllenfdjencjeift, den id) To ferjr geliebt. 
Er Ti^t Je^t auf dem grünen r>eimatl)ügel. 
0edenket mein. 
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Id) bin ein Tkgel; ruhend auf der Woge. 

Bläulid) fdjlmmern Schwingen 

im weisen (Tropfen - 6ifd)t. 

£$ nadjtet das Hleer; ganj binaus. 

Jiu$ meinen Jlugen balbgeö'ffnet 

Ttrömt ein goldener Schein 

binunter in die Waftergründe. 

In der (Tiefe fd)läft mein Bild. 

Siel): Der Mond fd)webt auf! 
Rulje du geliebt bei meinem Bilde, 
wann die fttenfcfyen nad)t$ wrüberfd)iffen 
und das fyry iljnen ftaunt und t>crrlid>tt>ut. 

• 

In der Trübrotglut 

werd' id) goldene Schwingen breiten, 

und du TollTt mid) — Jfeti)erglan)-Verfinker! 

vor der Sonne fd)weben feljen. 



Id) bin der Vogel mit den großen Glanj - Jfugen. 

ld) ftye auf der TOeerklippe; 

grüner Mantel bängt mir über die Schwingen, 

reid) mit bunten lüärcbentteinen : 

drunten im Walter Ipiegelt ftill mein Bild. 

TOenTd)enTd)iffer ftofjen viel vom Cande, 

lebendig mid) in Hetjen einjufangen; 

es linken alle lebeiternd mir ju Jüfjen: 

Set)nlud)tkranke blicken aus der (Tiefe. 

Jetjt richte id) den Starr -Glan) meiner Jlugen 

binüber an das Cand — f)inein in die Welt. 

Id) lebe die Welt an. 

Die Welt ttürjt, lie lodert flammenauf. 

JIus bob^n Domen lebmettern eberne Glocken 

binunter in die Balkentrümmer, 

Violettne bor>e Bogentcbeiben 

berlten glutgequollen auseinander; 

dabinter Itirbt Je$t das kranke Jlntlty des IHentcben. 

Id) liebte did) in einem früben Ceben. 
Dod) id) vergaß did) ganj in meinem 0lanj. 
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Verbaltne Ceidenfcbaft itt über mir, 

und 0lan3, der mid) anftrablt. 

Vor einer Pforte. Ebern. Eine (Treppe, 

die id) beraufftieg: marmorn. Und das Meer 

fcblafend an der untern alten Stufe. 

Und Eine ftebt bei mir. Wobl eine Blume. 

3a; eine Blume. Wie du feiig rubft. 

Dod) blicken Jfugen frauenlieb mid) an, 

und aetbtrbläultd). 

Du, die mid) liebt, du r)errfd)erin der f)alle 

fd)iilernder (Träume, 

dein Vater itt der bob* Zauberer 

über den Planeten. 

1d> lieb' es, menfd)lid) fo bei dir ju ftebn, 

wann dort die Sonne finkt, wann glutrot 

das kupferne (Tbor tynUr uns ftrablt. 

Das itt die Stunde des erfd)ienenen 0eittes, 

id) erblicke im Spiegel 

deine Blüte, deine winkende Göttin; 

id) erblicke an mir glutrot meine r)and. 

Silbern td)immern r)aare. 

Und eine Jlöte fingt: jeitlos auf dem fßeer. 
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„Es bläft eine (Trompete auf dem Meer" — 

— ld) Tpracb, und blickte fjinaus nacb den Schiffen, 

)iel)end an des Erdrands dunkler Mauer. 

Zu meinen Seiten Itanden jetjt die Trauen 

in Morgen -01ut. Es febwebten 

die Sonnen ibres Sdjoofes in die Gimmel. 

1d) fprad): Ibr Schiffer; da id? eud) entlatfe 

ins Glück der unbefahrenen Meere; 

ibr Trauen; ebe ibr *um r)immel fabrt 

nad)Td)webend euren Sonnen; 

und du, Bewobner der krittallenen Woge: 

Eure Bilder tebaute id) an. mir war, 

ibr feiet meine 0eifter, 

wann ibr euer) erbobt in Seelen -Scbö'nbeit 

3ur Erfüllung der Welt; 

wann ibr fpraebt uon einer feiigen Blüte 

mit der Soleier -Stimme eines (Traum - Sängers. 

7cb wurde bekrän3t im 0efang, 

laufebend den Stimmen meiner 0eifter. 

Es fcbleift die Scbleppe meines Purpurmantels 

über den (Tbron binunter an das Meer; 

dort fcbaukelt fie auf der fdjlafenden 'Woge. 
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£$ itt ftill im weiten Jletber- Gimmel. 
Hur ein Jifd), der Jetjt dort im Hleer 
tankend die tpiegelnde Hoffe 
darbietet dem Cid)t. 

$ei)t, die Welt, die uns ins Huge glän3t, 
ift die Blüte des entwölkten ßfyaos. 
$el)t, das £äd?eln Jetjt auf meinen Eippen 
ift die Blüte des feliggewordenen Cbaos. 



„Es bläft eine (Trompete auf dem Meer" — 

Es fällte durd) das Zimmer. 

1d) taf> im Hintergrund. 

Das (Tud) — die Welt - £ntl)üllerin — 

war mir von den üugen fyerabgefunken. 

.Huf dem uerftaubten difd) neben mir 

i)incj in einem 01as eine grofje welke Blüte. 

Es war dunkel und kalt. 

ld) griff krampfhaft nad) meinem i)er$en. 

Und dann lehnte id) zurück an die Wand — 

eine Statue aus Elten, in deren Jfugenfyöfylen 

grofje Rubine funkeln — 

„Es bläft eine (Trompete auf dem Meer" — 



Id) erfaßte nod) einmal das t>immlifd>e Seil, 

fdjwang mid) jurück auf den (TI)ron. 

Entfcbwebt In den' Gimmel waren die Trauen. 

Id) Tal) if)re $d)leier über goldne Wö"lkd)en 

binbufeben und verkleben im Jletfyer. 

Jfuf den Stufen ju meinen Tüfjen 

fafj der Jüngling der kriftallnen Woge; 

geftüljtes Fjaupt: blickend über das ftleer, 

das weite träumerifd)e, fallende. 

Id) fprad) — und meine Stimme fann im Reitern — 

Es ift ftill im weiten Jletber-Rimmel. 

Wer Je$t blaue Jletber- Jhigen bat, 

fiebt )wei Trauen über kriftallnen Wolken 

fd)reiten Rand in Rand bei Tlüfterlauten . . . 

manchmal raffen fie, eilends rückwärtsbllckend, 

ibre $d)leier- Schleppen, an Sternen Ijängend . . . 

Wer Je$t bunte üugen bat, 

fiebt auf farbenfd)illernden füeeren 

drei weltkübne $d)iffe Wimpeln . . . 

Ittückenfcbwärme tanjen aufab im Cid)t . . . 

£a$ uns achten auf Jedes £üftd)en, auf Jedes Düftcbei 

Denn id) glaube: es ift Je$t die Stunde, 

da des feliggewordenen Cbaos Blüte 

w1?ltdurd)fc^wankend (tiefen Ort durd)fauft: 

Taffen will id) fie: aud) wenn mir grauft! 



„Es blätt eine (Trompete au! dem Meer" — 

ld) liege auf dem (Tbron. 

ld) erblicke um den r)immel einen breiten 

goldenen Bogen: f)od) ein golden (TI>or. 

Drauf blühen Blumen wunderbold — fie werben, 

fie winken im Jletber, }um Empfang. 

Es fauft um mid) ein Wind, 

er wüblt, er fdjafft in den Jedem 

meiner Schwingen: meiner Welten -Schwingen. 

ld) bin ein Vögel: Bin der r)errfd>er 

eines Vogel - Reiches : ld) empfange 

in diefer Stunde meine Braut. 

Sie itt kein menfd), fie ift kein Vogel: 

Sie ift eine gro^e Blüte, 

f)errfd)erin in allen feiigen Sphären. 

Und die Fjod)-Zeit kam, und die Blüte kam — 

fie durd)fauft den goldenen Gimmel -Bogen! — 

Sie rübrt mir glühend an die Cider: 

In mir öffnet fid) ein golden Jluge. 

fßeine Schwingen bangen feiig an ll>r nieder — 
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Du kamft, du Selige, meine Blüte, 

aus flimmernden (Tä^en rau?d>teft du ber, 

du \)o\\t mid) beim in deine Gimmel - Welten. 



Und danad) fiebt kein ITlenfd) mein Jlucje mebr 



„Sdjöne "Welten - Blüte, tanje! 
Saufe vor mir in deinem fdjillerndften Kleid ! 
mein ertter Jlügelfd)lag begrub die Zeit — 
mein ^weiter fdjwebt fd)on in der Herrlichkeit!" 

„ „Ta, Geliebter. Du lebft unter dem Rranje." " 



„Eben Tcfyof) aus dir ein goldner Tunken! 

Siel) — : ein Stern! — er fprü|)t und rollt den Pol! 

Eine andere Welt beglückt dies Teuer" . . . 



„ „Ja. 7d> tbue Jlllen woi)l." 41 



Eine 0eftalt fliegt binter uns ber. 
Die blätt eine goldene Pofaune. 
Sie durd>Td>allt das blaue Jletber- 



Vorüber an den vielen bimmliTcrjen Schiffern 
in iljren fteigenden Gondeln 

— und e$ webt ein goldener r)aud) — 

Vorüber an der r}immel-0eigerin 

mit den rjaaren voll der irdifd)en Ciebe 

— und Tie lädjelt — : und Tie geigt jum (Tan* 

Vorüber an der fd)önen bimmMd)*n Mutter, 

augenleucfytend - dämmernd, 

fixend, und im Sd)oo$ viel flimmernde Sonnen 

— allen FJimmelfabrern ein öetdjenk — 

Vorübertan$end mit der Cr^aos- Blüte — 



Da linkt auf mid) der Kran). 

Die ßl>ao$ - Blüte fdjwingt in meinen öeift. 

Sie tanjt durd) meine rjöd)ften: tiefften Jemen. 

Sie tanjt! Über morgenroten Eisgebirgen. 

Sie tanjt! Zwifcrjen meinen fdjimmerndften Sternen. 

Sie tanjt! In allen Ijimmlifdjen Zirken. 

Sie tanjt. Im öeift. 
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£$ pod)t Orion an an mein« Stirne. 

ld) Ttcl>c auf einer (Tribüne. 

(Tiefen (Trunk au$ fd)äumendem ^immelbedjer ! 

mir iaufdjen dfd>t verfammeit die 6ettime. 



Entfaltet fd)immern meine Schwingen: 
drin 0ettirntes lprül)t und dämmert. 
Drin Rometen fdjweifen und jertpringen. 
Drin ein r)en nod) i)ämmert. 



rßid) umkränzt ein ^of von fernen Sonnen. 
lEid) umringt ein JJof von Glück. 
In einem Strafen -Rranje jiebt mein Jlucj 
rollende "Welten mit tid) und il>r Glück. 



Eine Jeder will id) weben laffen. 

Sie verflammt wol)l wo an einer Sonne. 

über vielleicht aud) findet Tie offene Gaffen 

nad) dem febwimmenden fl2ärd)en - Cand der fttenferjen 

und erjäblt von mir und meinem Glück. 
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„Die Bilder des Weibes jur Clnken" 
find *W>ad) - (Träume der Jungen 
eilen Oelenbetti}. 

ji. ra. 



Von Hlfred fllombert erfd)ien außerdem In 3. C Z. Bruns* Verlag 

in mtndcn in TOeTtf . : 

tag und llacM. Zweite, oeränderte Auflage. 
Der Glühende. Zweite, oeränderte Auflage. 
Die Schöpfung. Zweite, oeränderte Auflage. 

Der Denken 
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